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Die Reichsſinanzreform und die

Diätenfrage.
Es gewinnt nach den Aeußerungen einiger Zentrums

redner in dem bisherigen Verlauf der Etatsberatungen,
die ſich trotz aller Ermahnungen des Präſidenten zur
Selbſtzucht und der auf den gleichen Ton geſtimmten
Klagen der führenden Preßorgane der Majoritäts
parteien genau zu derſelben direktionsloſen Etatsplauderei

geſtaltet haben wie in den Vorjahren, den Anſchein,
als ob im Zentrum in der Tat der bisherige hart
näckige Widerſtand gegen eine quotiſterte Reichsein
kommen bezw. eine Reichserbſchaftsſteuer im Schwinden

begriffen ſei. Vor einigen Tagen ſchon ließ die
„Köln. Volksztg.“ durchblicken, daß eine quotiſterte
Reichevermögensſteuer, wie ſie angeblich von Herrn

v. Stengel geplant wird, auf hie Zuſtimmung des
Zentrums rechnen können. Am Sonnabend erklärte
Herr Heim im Reichstage, der in dieſer Frage
ſicherlich das ganze ſüddeutſche Zentrum, alſo etwa
30 bis 40 Mitglieder der Fraktion hinter ſich haben
dürfte, daß die Bedenken gegen eine Reichsein
kommen oder Vermögensſteuer „auf die Dauer
nicht aufrecht zu erhalten ſeien.“ Vielleicht
gibt dieſe veränderte Haltung der regierenden Partei
der Reichsregierung nunmehr Veranlaſſung, auch
ihrerſeits den bisherigen Widerſtand gegen direkte
Reichsſteuern aufzugeben. Daß die Reichsregierung
etwa, dem Wunſche der Konſervativen nachgebend,
die Hand dazu bieten werde, durch neue indirekte
Steuern das Reichsdeſtzit beſeitigen zu wollen, muß
nach Lage der Dinge als vollkommen ausgeſchloſſen
betrachtet werden.

Desgleichen hat das Zentrum als regierende und
maßgebende Partei es in der Hand, die Diäten
frage endlich einmal zum Abſchluß zu bringen.
Es braucht nur den feſten Willen zu zeigen, daß es
ſich die „dilatoriſche“ Behandlung des Reichstags in
dieſer Frage nicht länger gefallen laſſen, ſondern zu
Vergeltungsmaßregeln greifen werde, die ja
die Herren Schädler und Spahn ſchon im vorigen
Jahre bei der Etatsberatung der Regierung in
unzweideutigſter Form angekündigt haben. Freilich,
ſo lange das Zentrum es immer nur bei den großen
Worten bewenden läßt und vor jeder entſchiedenen
Tat ängſtlich zurückſchrickt, ſo lange wird auch die
Diätenfrage aus dem Stadium der Verſumpſung, in
der ſie ſich jetzt ſchon über ein Jahrzehnt befindet,
nicht herauskommen. Mögen ſich die Herren Zentrums
diplomaten geſagt ſein laſſen, was dieſer Tage Herr
Heim, das Mitglied ihrer eigenen Fraktion gerade in
Bezug auf die Diätenfrage geſagt hat: „Mir
imponiert nicht das energiſche Reden, ſondern nur
das energiſche Handeln.“
[fJ „C„C[

Rußland und Japan.
In der Nordmandſchurei iſt tatſächlich ein
gewiſſer Stillſtand in den Operationen der feindlichen
Armeen eingetreten. Ein Telegramm des „Lok. Anz.
berichtet. An der Front der Armee ereignet ſich außer
den täglichen Scharmützeln der Jagdkommandos und
Kanonaden nichts. Nur griff in der Sonnabendnacht
eine ſtärkere japaniſche Infanterie Abteilung die
ruſſiſchen Poſitionen an der Mandarinenſtraße an,
wurde aber zurückgeſchlagen. Infolge der durch die
Dunkelheit erregten Phantaſte der Mannſchaften bei
den nächtlichen Streifzügen, bei denen ſie in ſtändiger
Todesgefahr ſchweben, kommen wiederholt ganz über
triebene Meldungen über große Maſſen des Feindes
vor, wo in Wirklichkeit nur einzelne Poſten waren.
So hat ſich die kürzlich gemeldete Nachricht von der
Eroberung einer Batterie durch Koſaken, die hier von
verſchiedenen Stellen auch amtlich beſtätigt wurde,
nachträglich als ein belangloſes Scharmützel heraus

geſtellt.

Der „Daily Telegraph“ weiß über die jetzige
Stärke der ruſſiſchen Armee bei Mukden
angeblich genaue Auskunft zu erteilen. Aus Tientfin
wird ihm berichtet Die ruſſtſche Armee betrage jetzt
400 000 Mann, darunter ſeien 40000

Backbord und kenterte beinahe.

Mann
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Kavallerie. „Die Japaner kauften auf neutralem
Gebiet Kamele auf. 2000 Japaner landeten bei
Kintſchau. Man glaubt, daß dies darauf hindeute,
daß die Japaner eine fliegende Kolonne gegen die
rückwärtigen Verbindungen nördlich von Tieling ſenden
wollen.“

Außerdem liegen noch einige weniger bemerkens-
werte Depeſchen vor: General Kuropatkin meldet
dem Kaiſer unter dem 11. d. M.: Jn ver Nacht
zum 9. Dez. griffen Freiwilligenabteilungen
eine feindliche Stellung ſüdlich von Bianiuputſt an.
Ohne einen Schuß abzugeben vertrieben ſie mit
dem Bajonett die japaniſche Feldwache und verfolgten
ſie ungefähr eine Werſt nach Süden. Elf Japaner,
von denen nur vier verwundet ſind, wurden gefangen
genommen. Auf unſerer Seite wurden zwei Mann
verwundet. In derſelben Nacht verſuchten die Japaner
mehreremal unſere vorderſten Befeſtigungen in der
Nähe der Eiſenbahn anzugreifen, wobei ſte bis auf
200 Schritte herankamen, doch wurden alle Angriffe
zurückgeſchlagen. Zwei Mann wurden auf unſerer
Seite verwundet.

Wie Generalleutnant Sſacharow dem Generalſtabe
am Sonnabend meldet, rückten am 10. Dezember um
2 Uhr früh mehrere fapa niſche Abteilungen,
von denen jede etwa 30 Mann ſtark war, bei Lin
ſchimpu vor. Der Feind wurde mit Gewehrfeuer
empfangen und zog ſich unter Verluſten zurück. Am
8. Dezember wurden auf der ganzen ruſſiſchen Front
in Scharmützeln 2 Mann gelötet und 10 verwundet.

Auch aus Port Arthur liegen keine neuen
Nachrichten vor. Der Fortsgürtel ſoll nach Privat
telegrammen vom Sonntag noch völlig intakt ſein.
In einem derſelben heißt es: Der 203 Meter
Hügel liegt dicht vor der Senkung zwiſchen den
Befeſtigungen Andſyſchan (Antſujin) und IJdſyſchan
(Etſeſchan) und wird weſtlich flankiert vom Fort
Panlungſchan, welches die Japaner erſt zum
Schweigen bringen müſſen, um jener Höhe völlig
Herr zu ſein. Dann allerdings wird das geſamte
Stadtinnere nebſt den beiden Häfen unhaltbar.
Darunter werden beſonders die Verwundeten leiden,
da die Japaner dort das Rote Kreuz nicht mehr an
erkennen. Die ruſſiſche PortArthurFlotte muß alſo
als verloren gelten, wenn ſie nicht auslaufen kann,
bevor die Japaner ihre ſchwere Artillerie auf der
eroberten Höhe vollſtändig in Stellung gebracht
haben. Es gilt als durchaus wahrſcheinlich, daß
eine eigentliche Kapitulation überhaupt nicht erfolgen
wird, ſondern daß die Fortsgruppen ſelbſtändig den
Kampf weiterführen.

Zur Beſchießung der ruſſiſchen Schiffe
durch die Japaner meldet eine offizielle Mitteilung der
Belagerungsarmee von Port Arthur: 4 ruſſiſche
Linienſchiffe, 2 Kreuzer, 1 Kanonenboot und 1 Minen
ſchiff ſind vollkommen kampfunfähig gemacht worden
eine weitere Beſchießung iſt unnötig; jetzt wird die
Stadt beſchoſſen und ihr ſchwerer Schaden zugefügt.

Amtlich wird aus Tokio gemeldet: Durch die
Beſchießung am 9. wurde die „Bajan“ in
Flammen geſetzt; ſie ſiel darauf 25 Grad nach

Die „Retwiſan“ und
„Poltawa“ ſind bei Hochwaſſer bis zum Kommando
turm unter Waſſer. Die „Pallada“ und „Ppobjeda“
haben ſich ſtark nach Backbord bezw. Steuerbord
übergelegt und zeigen ſo ihren Rumpf, der ſonſt
unterhalb der Waſſerlinie liegt; bei Hochwaſſer iſt ein
Teil ihres Oberdecke unter Waſſer. Die „Pereswjet“
iſt bei Hochwaſſer am Heck bis zum Gang, am Bug
bis zu dem über Waſſer liegenden Torpedorohr unter
Waſſer. Die „Giljak“ liegt dicht unter Land, hat
ſtarke Schlagſeite und man glaubt, daß ſte auf Grund
ſißt. Die „Sewaſtopol“ verlegte bei Tagesanbruch
ihren Ankerplatz nach der äußeren Reede, vermutlich
um unſeren Schüſſen aus dem Wege zu gehen.

„Daily Mail“ berichtet aus Tokio vom Sonntag
Nichtamtlichen Berichten zufolge ſollen japaniſche
Torpedoboote in der Racht zum 9. d. M. das
Panzerſchiff Sewaſtopol“ in der Hafeneinfahrt an
gegriffen haben. Das Ergebnis ſei unbekannt
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Ruſſtſche Zerſtörer ſollen außerhalb des Hafens liegen,
mehrere Kanonenboote ſeien ſchwer beſchädigt.

Ueber die Verluſte der Japaner vor Port
Arthur im Oktober erfährt der Londoner Daily
Telegraph“ aus Tientſin: Nach amtlichen japaniſchen
Angaben ſind die Verluſte bei den Angriffen auf Port
Arthur im letzten Teil des Oktober 3000 Mann tot
und 10000 Mann verwundet; die Verluſte bei den
letzten Angriffen ſtnd bedeutend größer
geweſen.

Die Nachricht vom Verkauf argentiniſcher
Schiffe an Rußland wird von Argentinien in
aller Form dementiert. Der „Standard“ meldet
Der argentiniſche Geſandte in London wurde vom
argentiniſchen Miniſter des Aeußern durch ein Tele
gramm vom 10. d. Mts. bevollmächtigt, bekannt zu
geben, daß Argentinien volle Neutralität beobachte
und daß die Meldung vom Verkauf von argentiniſchen
Kriegsſchiffen durchaus unbegründet ſei.

c c”’”———
Politiſche Ueberſicht.

OeſterreichUngarn. Die Sperrung der
Wiener Univerſität, die wegen der jüngſten
Studenten Ausſchreitungen gegen den akademiſchen
Senat verfügt worden war, iſt wieder aufgehoben
worden. Die Vorleſungen wurden am Montag ohne
Ruheſtörung wieder aufgenommen. Graf Tisza
reiſt jetzt im Lande umher, um für ſeine Politik und
ſeine Maßnahmen zur Unterdrückung der Obſtruktion
Stimmung zu machen. Am Sonntag hielt er in
Marvosvaſarhely eine Rede, in welcher er erklärte,
daß jeder ein Verbrechen gegen die Nation begehe,
welcher die Kraft der Nation lahm legen wolle, vie
fie zur Löſung der ihr geſtellten großen Aufgaben
voll und ganz bedürfe. Wenn diejenigen, welche für
das Vaterland ihr Blut vergoſſen haben, aus ihren
Gräbern auferſtünden, wurden ſte mit dem Gewehr
kolben die Herren auseinandertreiben, die jetzt um
ihre Denkmäler ſtehen. Soll eine Nation ſich ihre
teuerſten Güter, Freiheit und Selbſtbeſtimmungsrecht,
erhalten wollen, dann darf das öffentliche Leben nicht
Demagogen und Abenteurern preisgegeben werden.
In dieſer Ueberzeugung werden wir in den Kampf
eintreten und unſere Waffen erſt niederlegen, wenn
wir geſtegt haben. Während der Verſammlung kam
es vor dem Verſammlungsgebäude zu Ruheſtörungen.
Eine Gruppe halbwüchſiger Burſchen ſang das
Koſſuthlied und durchbrach den Polizeikordon, wobei
der Stadthauptmann ſowie ſein Stellvertreter mit
Steinen beworfen und letzterer am Ohr leicht verletzt

wurde. Eine Verſammlung der ver
einigten Oppoſition in Preßburg, in welcher
Franz Koſſuth und Graf Apponyi Reden hielten,
wurde durch zahlreich erſchienene ſozialiſtiſche Arbeiter
mit feindſeligen Zwiſchenrufen geſtört. Ein ſozialiſti
ſcher Redner bezweifelte die Aufrichtigkeit der Führer
der Oppoſition, die jetzt zum erſten Male das all
gemeine Wahlrecht forderten. Die Verſammlung
ging in großer Erregung auseinander, ohne einen
Beſchluß gefaßt zu haben.

Jtalien. Die Mailänder Polizei entdeckte
am Sonntag eine Niederlage von 50000
revolutionären, an das Militär gerichteten
Proklamationen, enthaltend die Aufforderung,
nicht auf das Volk zu ſchießen. Die Polizei nahm
drei Verhaftungen vor; weitere Feſtnahmen ſtehen
bevor. Schon ſeit einiger Zeit war eine Zunahme
der revolutionären Propaganda unter dem Militär
bemerkt worden.

Niederlande. Der Marineminiſter hat in
der zweiten Kammer mitgeteilt, daß die Verteidigungs-
kommiſſton es für nötig erachte, daß die Marine
mindeſtens ſechs Linienſchiffe und eine Reihe von
Torpedobooten aufzuweiſen habe.

Frankreich. Der König von Portugal iſt
Sonnabendnacht in Paris eingetroffen und von einem
Vertreter des Miniſters der auswärtigen Angelegen
heiten, den Mitgliedern der portugieſiſchen Geſandt
ſchaft ſowie hervorragenden Perſönlichkeiten der portu



gieſtſchen Kolonie empfangen worden. Jn Paris
kam es nach der Leichenfeier für Syveton zu
nationaliſtiſchen Kundgebungen in der Nähe des
Friedhofes Montparnaſſe brachte die Menge Hochrufe
auf den Präſidenten der Vaterlandsliga Jules Lemaitre
aus und rief „Nieder mit den Mördern“. Es kam
zu einem Zuſammenſtoß mit der Polizei, wobei 20
junge Leute verhaftet wurden. Von nationaliſtiſcher
Seite wird angeregt, das durch den Tod Syvetons
erledigte Kammermandat des zweiten Pariſer Bezirks
dem Oberſt Marchand anzubieten. Der Unter
ſuchungsrichter im Fall Syveton, Boucard, hat von
einer Drahtung Kenntnis erhalten, die Syvetons
Stiefſohn Menard nach dem Tode ſeines Stief
vaters an eine gewiſſe Perſon abſandte und die
lautete: „Sprechen Sie nicht, laſſen Sie die Toten
in Frieden ruhen Seine Ueberzeugung verſtärkt ſich,
daß es ſich um einen Selbſtmord wegen eines Familien
dramas handle.

Rußland Ueber Umtriebe der ruſſiſchen
Reaktionäre gegen die in Angriff genommene
Reformaktion des neuen Miniſters des Jnnern weiß
das „Echo de Paris aus Petersburg ausführlich zu
berichten. Es ſchreibt u, a., die Großfürſten ſeien
gegen jede liberale Reform, der Zar ſoll jedoch dieſe
Anſicht nicht teilen und dem Großfürſten Sergius,
der die Demiſſton des Miniſters des Jnnern ver
langte, geantwortet haben, der Miniſter habe ſein
vollſtes Vertrauen. Großfürſt Sergius habe darauf
dem Zaren ſeine Demiſſton als Generalgouverneur
von Moskau angeboten und der Zar habe ſte an
genommen. Ein Privattelegramm des „vBerl.
Tagebl. beſtätigt dieſe Mitteilung mit dem Hinzu
fügen, daß auch Juſtizminiſter Murawiew ſein Ruck-
trittsgeſuch eingereicht habe, das ebenfalls angenommen
werden dürfte Jm ruſſtſchen Gouvernement
Saratow iſt es am Sonnabend zu Unruhen
gekommen. Ein Privatbericht darüber beſagt: Am
10. Dezember, gegen 10 Uhr abends, begleiteten die
Bewohner der Stadt Pokrowskaja zirka 100 Rekruten,
die nach der Stadt Rowouſensk geſchickt werden
ſollten. Am Bahnhof hatten ſich über 4000 Per
ſonen, darunter Frauen und Kinder der neuein
berufenen Soldaten, verſammelt, und beim Abſchied
ſpielten ſich furchtbare Szenen ab. Als der Militär
zug ſich in Bewegung ſetzte, ſtieß die Menge Droh
rxufe aus gegen die Polizei und die eskortierenden
Koſaken. Plötzlich fiel aus dem Publikum ein
Revolverſchuß, darauf ein zweiter, und allmählich
entwickelte ſtch ein lebhaftes, regelrechtes Gefecht. Der
Kampf zwiſchen Publikum und Polizei dauerte über
20 Minuten. Viele Perſonen aus dem Publikum
wurden ſchwer verwundet, zwei Brüder Ruban er
ſchoſſen. Infolge der Dunkelheit konnten nur etliche
von den Unruheſtiftern verhaftet werden. Ein
neues Attentat auf einen Polizeimeiſter
wird aus Odeſſa gemeldet: Am Sonnabend iſt auf
den hieſtgen Polizeimeiſter Kisljakowski ein Attentat
auf offener Straße verübt worden. Als der Polizei
meiſter abends durch die Preobaſchenſkajaſtraße ging,
ſtürzte ſich von hinten ein unbekannter, einfach ge
kleideter Mann auf ihn und ſchlug ihn mit einem
ſcharfen Gegenſtande ſo ſtark über den Kopf, daß
Kisljakowski blutüberſtrömt und ohnmächtig auf der
Straße zuſammenbrach. Auf der Straße entſtand
ein ſtarker Tumult, den der Attentäter benutzte, um
in einer Seitengaſſe ſpurlos zu verſchwinden. Der
verwundete Polizeimeiſter wurde durch einen Kranken
wagen in das nächſte Hoſpital gebracht. Sein Zu
ſtand iſt beſorgniserregend.

Spanien. Der Senat hat am Sonnabend
einen Geſetzentwurf zur Unterdrückung des Anarchis
mus angenommen.

SchwedenNorwegen. Jn Norwegen nahm
der Storthing am Sonnabend abend in geheimer
Sitzung mit 102 gegen 10 Stimmen den Antrag
betreffend die Erhöhung der Branntweinſteuer
um 25 Oere pro Liter 100 prozentiger Stärke und
Feſtſetzung des Zolles auf 26 Dere pro Liter an.
Das Geſetz ſoll ſofort in Kraft treten. Man ſchätzt
die Mehreinnahmen auf 700 000 Kronen.

Deutſchland.
Berlin, 13. Dezbr. Sonntag vormittag unter

nahm der Kaiſer einen Spaziergang. Zur Mittags
tafel war Rittmeiſter Graf v. d. Schulenburg, Militär
attachee in London, geladen Prinz Heinrich
von Preußen iſt Sonntag nachmittag wieder in Kiel
eingetroffen.

Friedrich Hammacher,) der langjährige
nationalliberale Abgeordnete, iſt am Sonntag in Berlin
im Alter von 80 Jahren geſtorben.

(Ueber eine 12ſtün dige Haus ſuchun g)
bei einer polniſchen Gräfin ſchreibt der „Wiel
kopolanin gus Kempen: „Dieſer Tage fand im
Schloſſe des Grafen Szembek in Siemianice eine
12 ſtündige Hausſuchung ſtatt. Dieſelbe wurde aus
geführt von einem Gerichtsſekretär, einem Gerichts
dolmetſcher, zwei Gerichtsbeamten und zwei Gen-
darmen. Geſucht wurde nach polniſchen Elementar

büchern und polniſchen Liederbüchern. Die Gräfin
Szembek wird beſchuldigt, daß ſte die Jugend polniſche
Lieder ſingen lehre.“

(Die Mehring' ſche „Leipz. Volksztg.
revanchiert fich für die wohlverdiente Züchtigung, die
ihr im Reichstage durch den Grafen Bülow am ver
gangenen Freitag zu teil geworden iſt, ganz nach
Art profeſſtoneller Ehrabſchneider, indem ſie ihre ab
gefeimten Bosheiten über die Mehrheitsparteien beim
Zolltarif in einem neuerlichen Hetzartikel noch zu
übertrumpfen ſucht. Sie pöbelt den Abgeordneten
v. Kardorff an als „einen literariſchen Zungen
dreſcher der Schutz zöllnerei, von einem großen Geld
juden in allen Wuchererkünſten ausgefeimt, ſeit einem
Menſchenalter gewohnt, über fetten Trinkgeldern jede
Regung moraliſcher Scham zu vergeſſen, am
Rande des Grabes noch kreiſchend nach gewaltſamer
Erdroſſelung des Proletariats iſt er in der Tat der
richtige Hauptmann der Bande. Graf Bülow,
zitieren Sie weiter!“ Man darf einigermaßen ge
ſpannt ſein, was der Parteivorſtand angeſichts dieſer
neueſten eklen Schimpfkanonade des Mehring'ſchen
Organs tun wird, nachdem Bebel am Sonnabend
namens des Parteivorſtandes dieſe literariſche Rowdies
ſprache auf das ſchärfſte gemißbilligt hat. Der
Parteivorſtand wird ſich ſchon aus dem Grunde mit
dem Leipziger ſozialdemokratiſchen Blatt zu beſchäftigen
haben, da der Abg. Peus bekanntlich ein Verfahren
gegen das Blatt vor dem Parteivorſtand anhängig
gemacht hat und in ſeinem Blatt hierzu bemerkt, ein
Parteivorſtandsmitglied habe ihm erklärt, „ſo ginge
es natürlich nicht weiter bei der nächſten
Reichswahl brauchten die Gegner bloß ſolche Artikel
der Leipziger Volkszeitung gegen Parteigenoſſen ab
zudrucken, um denſelben die größten Schwierigkeiten
zu bereiten.“

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 12. Dezbr.) Der

Reichstag beendete heute die Beratung der die beiden Berg
arbeiterfragen betreffenden Reſolutivnen des Zentrums
und der Sozkaldemokratie. In der weit ausgedehnten Debatte
die erſt um 7 zu Ende kam, ſprach namens der Freiſinnigen
Volkspartei der Abg. Dr. Mugdan, der die Tendenzen der
ſozialdemokratiſchen Reſolution betr. die Verſtärkung des Arbeiter
ſchutzes in Bergwerken billigte. Der Antrag der Freiſinnigen
Volkspartei, die Reſolution als Material zu überweiſen, wurde
abgelehnt, die Zentrumsreſolution angenommen. Am
Dienstag Reſolution über Jnvalidenverſicherung und Be
fähigungsnachweis.

Der Miniſter des Jnnern Herr v. Hammer
ſtein hat am Sonnabend im Abgeordnetenhauſe diegar nicht zur Sche gehörigen privaten Verhältniſſe

der ruſſiſchen Studentin Ber ſon mit einem abſicht
lich ſo ſtark antiſemitiſch gefärbten Accent vorgetragen,
daß die Rechte vor Vergnügen johlte und ſeine weiteren
unmittelbar ſich hieran anſchließenden Bemerkungen
in dem nicht enden wollenden Gelächter der Konſer
vativen für die Berichterſtattung der Preſſe verloren
gingen. Die „Poſt“, die philoſemitiſcher Regungen
gewiß unverdächtig iſt, macht in ihrer Montagsausgabe
zu dieſer Epiſode folgende, für den Miniſter und die
Parteifreunde des freikonſervativen Blattes nicht gerade
allzufreundliche Randbemerkung: „Die Ausführungen
des Miniſters des Jnnern würden nur gewonnen
haben, wenn er auf den billigen oratoriſchen
Erfolg mit dem Studenten Karfunkelſtein verzichtet
und die Sittlichkeitsverhältniſſe der Studentin Berſon
nur angedeutet hätte.“

Ueber die Korrektur einer Kanzler
rede wird der „Frankf. Ztg.“ aus Berlin berichtet:
Jn ſeiner Rede am Donnerstag ſprach Graf Bülow
von einer wohlwollenden Neutralität, die wir
Rußland gegenüber beobachteten. Jm Reichstage
wurde am Tage darauf ſchon erzählt, daß dieſes
Wohlwollen ein lapsus lingue geweſen ſei. Jn dem
amtlichen Stenogramm iſt denn auch aus dem „wohl
wollend“ ein vollkommen loyal“ geworden.
Das iſt ein Unterſchied.

Bezeichnend für die ſozialdemo
kratiſche Kampfesweiſe iſt die Art, wie der
„Vorwärts“ über die parlamentariſchen Verhand
lungen berichtet. Die Beſprechung der frei
ſinnigen Jnterpellation im Abgeordneten
hauſe über den Königsberger Prozeß gibt
dem „Vorwärts“ Anlaß zu haltloſen und uünbegrün
deten Vorwürfen gegen die Freiſtnnige Volkspartei
und deren Vertreter. Unmittelbar im Anſchluß
daran feiert das Zentralorgan der ſozialdemokratiſchen
Partei aber den Abg. Bebel als eine Art Heros.
Jn unfreiwilliger Komik jubelt der „Vorwärts“
über das letzte Auftreten Bebels im Reichstag. „Zug
um Zug wurden die Bülow'ſchen Scherzhaftigkeiten
und Verſtändnisloſtgkeiten gbgetan. Die Methode
des Reichekanzlers, über das Wichtigſte, das
ihm misfällt, hinwegzugleiten und ſich auf
Nebenſächliches zu werfen, das aus den Zuſammen
hängen gelöſt zur Erregung einer bedürfnisloſen
Heiterkeit verwendet werden kann, wurde vernichtend
kritiſtert. Es war für den Grafen Bülow
gut, daß er der Sitzung fern geblieben.“

Volkswirtſchaftliches.

Zwiſchen Preußen und Hamburg werden
nach dem „Hamb. Fremdenbl.“ nicht wegen Ver
ſchmelzung, ſondern nur wegen gegenſeitiger Zulaſſung
der Lotterien Verhandlungen geführt.

)Als „Herne G. m. b. H.“ iſt am Montag
in Berlin mit einem Stammkapital von 36000 000
Mark durch die Firmen RheiniſchWeſtfäliſches Kohlen
ſyndikat AG., S. Bleichröder, Berliner Handels
geſellſchaft, Bank für Handel und Jnduſtrie, Deutſche
Bank, Direktion der Disconto Geſellſchaft eine Geſell
ſchaft begruündet worden, deren Zweck der Erwerb und
die gemeinſame Verwaltung von Aktien der Berg
werksgeſellſchaft Hibernig in Herne (Weſtfalen) iſt.
Zu Geſchäſtsſührern ſind die Herren Dr. Springer
und Dr. Mosler beſtellt worden.

X Lotterieverträge find von der preußiſchen
Regierung mit Lübeck und Mecklenburg
Schwerin abgeſchloſſen worden. Danach gehen die
Lübecker und Mecklenburger Lotterie ein in veiden
Staaten werden preußiſche LotterieKollekteure etabliert,
die dort den Verkauf von Loſen der preußiſchen Staats
lotterie nach Bedarf übernehmen. Die Loſe der
preußiſchen Lotterie werden entſprechend vermehrt
unter gleichzeitiger Vermehrung der Gewinne. Für
den Ausfall, der den beiden Staaten durch den Ein
gang ihrer bisherigen Lotterien erwächſt, zahlt die
preußiſche Regierung eine „reichlich“ bemeſſene jähr
liche Rente. Nach offiziöſer Andeutung ſoll es nicht
in Ausſicht genommen ſein, die preußiſche Lotterie
auch nur annähernd um ſoviel Loſe zu bereichern,
wie dürch das Eingehen der Lübecker Lotterie ausfallen

Vermiſchtes.
(Oer Helmsdorfer Raubmörder) ſoll nun doch

verhaftet ſein und zwar in Barth in Pommern. Als ſicheres
Kennzeichen dient die Narbe über dem rechten Auge.

(Mord.) Mittwoch vormittag iſt auf der Feldmark
Groß Lüſewitz in Mecklenburg die Leiche einer offenbar
durch Schnitte und Stiche mit einem Meſſer ermordeten unbe
kannten Frau anſcheinend einer Schnitterin gefunden
worden. Die Leiche war völlig bekleidet. Am Tatort fand
man ein Taſchenmeſſer mit großer und kleiner Klinge, das
offenbar bei der Tat benutzt worden iſt. Die Ermordete iſt
mittelgroß mit dunklem Haar und etwa 40 50 Jahre alt.
Vom Täter fehlt bisher jede Spur. Der neue Tatort iſt
nur wenige Kilometer von Helms dorf entfernt, wo bekannt
lich erſt vor einigen Tagen der Raubmord an der Ehefrau
und drei Kindern des Vorſchnitters Roslin begangen wurde.
Es iſt nicht ganz ausgeſchloſſen, daß beide Verbrechen in
einem gewiſſen Zuſammenhang ſtehen.

(Die diesjährigen Nobelpreiſe) haben erhalten
in der Phyſik Lord Rahyleigh (London), in der Chemie
Sir William Ramſay (London), in der Medizin Profeſſor
Jwan Petrowitſch Pa wlo w (Petersburg). in der Literatur
Miſtral und Echegary. Die drei erſtgenannten waren
bei der Preisverteilung anweſend. Die Verteilung des Nobel
preiſes vollzog ſich in den üblichen Formen. Der König von
Schweden wohnte der Feier bei und überreichte Lord Rayleigh,
Sir William Ramſay und Profeſſor Pawlow perſönlich das
Preisdiplom und die Goildmedaillen. Für Miſtral und
Echegaray nahmen der franzöſiſche bezw. der ſpaniſche Geſandte

die Auszeichnungen in Empfang. Der Preis beträgt in
dieſem Jahre 140858 Kronen

(Neue Briefmarken) werden während des nächſten
Jahres ausgegeben werden. Zur Feſtſtellung der vom
badiſchen Fiskus in Zukunft für die Poſtſeudungen in
Staatsdienſtſachen an die Reichspoſtverwaltung zu zahlenden
Pauſchalſumme ſoll nämlich der geſamte Poſtverkehr der
badiſchen Staatsbehörden neu ermittelt werden, wie dies im
Jahre 1903 für die preußiſchen Poſtdienſtſachen angeordnet
worden war. Wie damals in Preußen ſo werden nun vom
1. Januar bis 31 Dezember 1905 die ſämtlichen Poſtſendungen,
die von den abſendenden Behörden Badens mit dem Porto
ablöſungs („Averſtonterungs“) Vermerke verſehen ſind, mit
beſonderen Zählmarken beklebt werden. Dieſe von der
Reichsdruckeret gelteferten Marken entſprechen in Größe und
Farbe den gleichwertigen Poſtfreimarken und werden in den
Werten von 2, 3, 5, 10, 20 und 25 Pfennig verwendet. Sie
haben ein weißes Mittelfeld und tragen an Stelle des Bildes
der Germania den Aufdruck: „Frei durch Ablöſung Nr. 16.“
(Der Averſionierungsvermerk ſür Prenßen hat die Nummer
10.) Mit den neuen Marken ſind alle ſtaatlichen Poſtſachen
(Briefe, Karten, Nachnahme und andere Paketadreſſen, Poſt
aufträge ee.) zu bekleben, die nach Orten innerhalb des Deutſchen
Reiches gerichtet ſind.

Eine ſonderbare Zwangsverſteigerung)
führte am Donnerstag zu einem heftigen Auftritt auf dem
Hofe der Pfandkam mer in der Alten Schönhauſer Straße
17 in Berlin. Der Schlächtermeiſter Hacklamm aus der
Matteruſtraße 9 lieferte am Donnerstag einem Gaſtwirt auf
dem Grundſtück der Pfandkammer eine größere Menge Fleiſch.
Da der Wirt nicht zu Hauſe war, ſo erhtelt er kein Geld,
und nun fuhr nach Schluß der Markthalle ſeine Frau hin,
um es zu holen. Frau Hacklam ließ ihren Wagen auf der
Straße ſtehen und verweilte ungefähr zehn Minuten in der
Wirtſchaft. Als ſie wieder herauskam, waren Pferd und Wagen
verſchwunden. Die Frau erfuhr ſchließlich, daß es auf den
Hof der Pfandkammer geführt worden war. Geſpannt auf
die Löſung dieſer Entführung, begab ſie ſich nach dem Hofe,
um zu erfahren, daß das Geſpann ihr nicht mehr gehöre.
Der Auktionator und Taxator Wobig hatte eine Verſteigerung
vorgenommen, zu deren Maſſe auch ein Ponygeſpann gehörte.
Da er ein ſolches nicht ſah, ſo holte ſein Schreiber
Meißner das erſte beſte Geſpann von der Straße
und ſtellte es zum Verkauf. Es brachte 300 Mark während
es gut 1000 Mark wert iſt. Der rechtmäßige Eigentümer
aber erhielt auch vom Erlös nicht einmal einen Pfennig.
Sehr entſchieden verlangte Frau Hacklamm ihr Eigentum
zurück, aber der neue Beſitzer weigerte ſich ebenſo hartnäcktg,
es herauszugeben. Es kam zu einem ſehr heftigen Auſtritt.
Erſt mit Hilfe der Polizei erhielt die Frau Pferd und Wagen
zurück. Der Schreiber Meißner wurde der Kriminalpoltzek
Mr. Dieſe brachte ihn zum Unterſuchungsrichter nach

vabit,



Gute Braugerste
Garl Berger, Stadthraueret.

7 n Wertvolleeigene Geschäfte 91500 Welhnachts-6
un populären Schuhwarenfabrikate

900O S Als beſonders geeignet empfehlen wir
Spezialmaſchinen Gummi KReit- Haus Ta u
neneſter Konſtruktion. an schuhe Stijeſel ſchuhe, Heſellſch

Jährliche Produktion e e Panbofel Schuhe
kat unter I Quaßttät u e vom einfachenGarantie r en bis hochfeinenweit über eine t u h Snrr en t HEe ee eMillion Paar OSrats erhält a Känſe einen hochf. Abreißkalender f. d. d 1905.Conrad Tach ſſe e
Dann Schuhwaren Fabriken r

mit der goldenen
Moedaille

Preisgekrönt

Th. Sachtler“s Nachf.
Inh. Hermann Schladitz, VUhrmacher,

Gotthardtsſtr 7 Merseburg, Gotthardtsſtr 7
empfiehlt zum bevorſteherden Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges Lager

möderner Uhren, Gold und Silberwaren und
optische Artikel

in allen Vreislagen. Reparaturen faehgemäss.
Gravierungen von Aonogrammen und Schriften prompt und billigt.

Ilvert Funtn, Korbgeſchiäft F
Grö te Mer ebur er PuSr. irrt W. I. e ß en ger „P ppentlinit.

Billigſte Bezugsquelle in Fuppen und Puppenavtikeln
Fuppenwagen, Sportwagem, Markt 18, I. Etage,von den billigſten bis zum feinſten, ſowie alle Sorten I iſt eröffnet. Puppenkleiſder, Schuhe Strümpfe, Handsehnuhe,

Hand lkKörhbe, PBerücken ete. in großer Auswahl. Perücken werden auf Wunſch extra gefertigt.
Reparaturen au Puppen werden gut und billig von mir ſelbſt ausgeführt.

Aurbeitsständer, Zeitungsbalter, Goeeeee Um gütigen Zuſpruch bittet
Wäſchepuffs, Vapierkörbe, Wiſchtuchkörbe, Buppenmöpel. A. M. Misohur- Jriſeur

Große Auswahl in Korbſtühlen, Reiſekörben, Waſchkörben und Tragkörben. m
Auch werden daſelbſt Reparaturen an Puppenwagen und ſämtlichen Korbwaren prompt e

und billigſt ausgeführt. D
Tegſe Oudhſtät hancnerspnne

s W. Rossberg habe großen Poſten am Lager desgleſchen klein gehacktes

Goldsehmied, Welches In hartes Brennholz
Gold- u. SilherwarenSilherne u. Versilb. ßestecke, e e u ſt IIITrauringe,

Neuarbeiten u. Reparaturen
Merseburg,

Burg-Str. 20.

e Hervorragend ſchöneHancdschuhe Glacé, Vappe Trieot, Pelz ete. t CC an V e ſchönſte und größte Auswahl. neues e usen- aros
o Herren Wäsche 7 fowie eine große Partie einzeltter Bluſen

Miüte deutsche und engl. Vabrikate extra billig.n en T neodor Freytag, uOtto BIamkkenstein
Halle a. S. Leipzigerstr. 36, oberhalb des Tutmes.
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empfehlen

in hübscher Zu-Tanmen on l iscenn Amneretehre,
Reiche Auswahl in
Schokolacies,

Fondants-,

sowie in
5 u. 10 Pf.
Schokolade-

We i. Marzipan-
d kFiguren.

e

Kraäuten-Printen
ſose und in Paketen

Honigkuchen
das Stück 10 Pfg.

Schokolacies-
Tafeln, Figuren, Talen,

Pralinen, Pastillen,
Napoélitains.

Tee, Kakao,
Zwieback, Biskuits.
fest- Kaffee
ausgewaählte
Mischungen,

M. 1.20, 1.40, 1.60,
1.80, 2. das Pfd.
Haushaltungs-

Verkaufsſfilialen in Merseburg

mr Gotthardtssfrasse 32

ff. Zitronat, ff. Orangeat,

Mancdlelöl,.
bitteres Zitronenöl Ia,

Rosenwasser,
hochtf. Vanille,

hoehf. Vanillezucker,
Tafeloblaten,

Orangenwaſſer
bei

Oscar Leberl,
Drogenhandlung,

Burgstrasse G.
Wirkſame Mittel

gegen Froſt
e an Händen und Füßen kaufen Sie in der

e WVeunmarkt-Drogerie.
Wallnüſſe,

Haſelnüſſe (Jſtrianer),
Paranüſſe, Schalmandeln,
Traubenroſinen, Feigen,

Datteln, Apfelſinen,
Zitronen, hegten und billig,

Friedrich Iichtenfeld
S Jnh.: Gustav Bennmer.

F Wegen Aufgabe des Plan Magagine n
noch mehrere

Pianimos
zu ſehr ermäßigten Preiſen zu verkaufen.

Krumbholz,
Johannisſtraße 7.Fohinhalts Erklärungen

hält vorrätig die Buchdruckeret von

Th. Räseswer, Delgrube 5.

Kleiderstoffe
Restbestände,

Meter von 30 Pf. an, bietet besonders Ge
legenheitskäufe.

Kdolf Schäfer.
e Honig,garantiert reines Naturprodukt, aus eigner

Imk rei empfieblt das Pfd. 1 Mark
Wein vie Lng ler Merſeburg, Markt S.

Ia. Molkereibutter,
Pfund 1,40 Mk

feine Molkereibutter
Pfund 1,30 Mk.Koch und Hackhutter
Pfund 1,15 Mk.

(garantiert reine Molkereibutter) empfiehlt

G. Strehlovw,
Gotthardtsſtr. 39.

Knaben-

Jünglings



Unter Major Wedner wird am 22. Januar von
Wilhelmehaven ein großer Ablöſungetraneporr nach

Herrn Frieeleben ausgeſprochen,Kiautſchau nach Oſtaſien abgehen

Zur Friedensvermittelung in Deutſch
Südweſtafrika hat die Rheiniſche Miſſionsgeſell
ſchaft ſchon vor längerer Zeit an die Herero
Chriſten einen Hirtenbrief gerichtet. Der
Reichekanzler Graf Bülow hat darauf in einem Brief
vom 8. Dezember dem Miſſtonsinſpektor Paſtor
Hausleiter in Barmen ſeine Freude und Genugtuung
über die „in dem Hirtenbrief bekundete patriotiſche
Geſinnung ausgeſprochen mit dem Bemerken „Bei
der durch Gründe der Menſchlichkeit und praktiſche
Erwägungen gebotenen Notwendigkeit, vie völlige

Verni tung s Hererovolkes zu verhindern, erſcheinen
mir die von Jhrer Miſſton angebotenen guten Dienſte
beſonders wertvoll Denn bei der Vertrautheit, welche
die Miſſton durch ihre langſährige Tätigkeit im
Hererolande mit Sitte und Denkungsart der Ein
geborenen gewonnen hat, wird es der Miſſton leichter
als andern Jnſtanzen gelingen, die Eingeborenen zur
Unterwerfung zu beſtimmen, ſie einer friedlichen
Tätigkeit wieder zuzuführen Und die nächſte Unter
bringung und Verſorgung, namentlich auch der Frauen
und Kinder zu übernehmen. Die Einzelheiten ves
von der Miſſion aufgeſtellten Programms werden auf
ihre Zweckmäßigkeit und Durchführbarkeit allerdings
nur an Ort und Stelle beurteilt werden können.

beſitzers Freudenberg Feuer aus, welches ſämtliche GeIn ſeinen Grundzügen erſcheint es mir außerordent
lich dankenswert, und ich werde deshalb die örtlichen
Behörden anweiſen, die guten Dienſte der Miſſion
anzunehmen.

Ueber einen deutſchen Ueberläufer ins
Lager der Hottentotten berichtet ein Angehöriger
der Schutztruppe,
Patrouillenritt des Lutnants v. Stempel gegen
Marengo im Süden des deutſchen Schuzzgebietes von
DeutſchSüdweſtafrika mitgemacht hat, in einem Brief
an ſeine Eltern. Jn einem Gefecht einer kleinen
Patrouillenabteilung mit den Hotkentotten ereignete
ſich etwas Unglaubliches: der eine von den deutſchen
Reitern lief zu den Hottentolten über! Wie der
Schreiber des Briefes ausdrücklich hinzufügt, war
etwas Derartiges in Südweſtafrika noch nicht vor
gekommen. Der Ausreißer wurde aber ſpäter wieder

ſaß bei Abgang des Berichts ineingefangen und
Unterſuchungshaft.

Die feierliche Einſegnung mehrerer
Schwefſtern, die nach Suüdweſtafrika gehen, wurde
Montagvormittag von Pfarrer Krummmacher in der

Kaiſer Wilhelm Gedächtniskirche zu Berlin voll
zogen. Die Kaiſerin ſandte durch die Gräfin
Brockdorff für jede Schweſter ihr und der Prinzeſſtn
Auguſta Viktoria Bild mit beider eigenhändigen Unter
ſchrift.
vom Lehrter Bahnhof nach Hamburg von dort geht
am Dienstag die Reiſe nach Swakopmund.

Provinz und Umgegend
Halle, 8. Dez. Der Rabattverein der

Bäckermeiſter von Halle und Umgegend hat die
in den letzten Tagen eingelöſten Karten mit ein
geklebten Rabattmärken dem Feuer übergeben. Ein

gelöſt wurden 120 000 Stück Karten, auf welche
120000 Mk. Rabatt vergütet wurden. Die Sache
hat ſich in der Bürgerſchaft gut bewährt, früher kam
dieſer Rabatt den Konſumvereinen zu gute, die in
Folge deſſen eine höhere Dividende gewähren konnten,
was heute nicht mehr gut möglich iſt. Auch der
hieſige Rabatt Sparverein der Kaufleute c
kann auf ein befriedigendes Ergebnis in dieſem Jahre
zurückblicken, zum nicht geringen Kummer ver Konſum
vereine, die den Verein zum Teufel wünſchen.

Erfurt, 8. Dez. Recht fatal erging es geſtern
einem hieſigen Viehhändler, welcher einen größeren
Transport Schweine aus Bayern erwartete Die
Borſtentiere wurden auf dem Güterbahnhofe unter
Aufſicht eines Polizeibeamten ausgeladen und nach
dem ſtädtiſchen Schlachthaus gefahren. Da hier
durch tierärztliche Unterſuchung bei ſämmtlichen
Schweinen Rotlauf feſtgeſtellt wurde, wurden die
Tiere ſamt und ſonders behördlicherſeits beſchlagnahmt.

Wittenberg, 9. Dez. Zu dem Selbſt
mord des Obertertianers Fries leben erhält das
„Witt. Tgbl.“ folgendes Schreiben „Die Zuſchrift
des Herrn Pfarrer Friesleben nötigt mich zu ſolgender
Gegenerklärung: Jn den Angaben, die ich Jhnen
über den Selbſtmord des Obertertianers Friesleben
ſandte, iſt nichts, was nicht ſtrengſtens der Wahrheit
entſpräche. Einzelheiten eines ſo traurigen Falles
vor die Oeffentlichkeit zu bringen, würde ich für
durchaus verfehlt gehalten haben. Wenn ich z. B.
von dem Mißgriff eines Lehrers hätte reden wollen,
ſo würde ich auch von der Führung und dem Weſen
des Schülers haben berichten müſſen, die dieſen
Mißgriff herbeigeführt haben. Das alles ſind Dinge,

zum

friedigt erklärt.

öffentlichen Intereſſe für verpflichtet gefühlt.

Die Schweſtern fuhren Montagnachmittag
Täter in Frage kommt.
Rufe und ſeine Verhältniſſe laſſen zu wünſchen übrig.

T

nnerſten Leben der

Daß, was etwa hier ver
Aenderung und Sühne bedarf, eine ſolche finden
wird, habe ich in unſerer Ugterredung vom 5. v. M.

und er hat ſich
damals durch vieſes mein Wort für durchaus be

Guhrauer, Gymnaſtalbvirektor.“
t Wittenberg, 8. Dez. Dieſer Tage hat ſich,

wie mitgeteilt, ein Obertertianer ves hieſigen
Gymnaſtuws den Tod gegeben. Nun ergreift
zu der Angelegenheit auch der Vater des jungen

Mannes das Wort, indem er dem „Wittenb. Tgbl.“
ſchreibt: „Jn Ergänzung der „aus guter Quelle“
Jhnen zugegangenen Notiz über den Selbſtmord
meines Sohnes teile ich Jhnen ergebenſt mit, daß
mein Sohn vor ſeiner unſeligen Tat in der Schule
in einer Weiſe gezuüchtigt worden iſt, die man
ſonſt bei halberwachſenen jungen Leuten nicht für
zu läſſig anſteht und die geeignet iſt, das gerade
in den Entwicklungsjahren ſehr empfindliche

Ehrgefühl junger Leute auf das furchtbarſte zu
Jch habe mich zu dieſer Erklärung im

Deſſau,

G. Friesleben, Pfarrer an der

irritieren.

7. Dezbr.
Petruskirche.“

t Pulsnitz, 11. Dez. Ein furchtbarer Vor
gang ereignete ſich, wie ſchon in vor. Nr. kurz ge
meldet, vergangene Nacht in dem etwa 11 Stunde
von hier gelegenen Dorfe Oberſteina. Vort brach
gegen 1 Uhr in dem Anweſen des Wirtſchafts

häude einäſcherte. Jnfolge des herrſchenden Sturmes war

an eine Rettung von Vieh und Mobiliar nicht zu
denken, alles fiel den Flammen zum Opfer, ine

beſondere auch weil wegen Waſſermangels die Mehr
zahl der erſchienenen Spritzen nicht in Tätigkeit treten

der den unglücklich verlaufenen konnte. Leider ſind auch ſieben Perſonen in
den Flammen umgekommen. Von den acht
Bewohnern des Hauſes hat nur der Schwiegerſohn
des Beſitzers, Thomſchke, ſein Leben retten können.
Dieſer wohnte mit Frau und zwei Kindern im Hauſe
ſeines Schwiegervaters. Nach ſeinen Ausſagen iſt

mit dem Brandunglück ein grauenerregendes
Verbrechen verbunden. Der plötzlich infolge Geld
verluſtes irrſinnig gewordene Beſitzer erſchlug, in
dem er zugleich ſeine Wirtſchaft anzündete, mit
einer Hacke ſeine Ehefrau, ſeine achtzehnjährige
Tochter ſeinen vierzehnjährigen Sohn (Konſirmand),
ſeine ältere Tochter (die Chefrau Thomſchkes)
und 2 Kinder des Thomſchke, ſeine beiden Enkel.
Thomſchke ſelbſt erlitt Brandwunden und rettete ſich,
notdürftig bekleidet, unter Abwehr der Schläge ſeines
Schwiegervaters, indem er die Treppe herunterſprang.
Fteudenberg ſelbſt ſprang dann in die Flammen, wo
er ſeinen Tod fand. Einer neueren Meldung
zufolge wurde Thomſchke verhaftet, da man vermutet,
daß ſeine Angaben falſch ſind und er ſelbſt als

Er ſteht nicht im beſten

Stolpen, 11. Dez. Vergiftet aufgefunden
wurden hier eine Frau und deren 22 jähriger Sohn.
Eine nähere Aufklärung über das aufregende Er
eignis fehlt zur Stunde noch.

Lokalnachrichten
Morſaburg, den 14. Dezember 1904.

(erſonalnotiz.) Der Regierungsbaumeiſter
des Hochbaufachs Otto Müller wurde der König
lichen Regierung hierſelbſt zur Beſchäftigung überwieſen

Der Dom Männer Verein veranſtaltete
am Montag im Tivoli“ einen gut beſuchten Weih
nachtsFamilienabend. Nach dem gemeinſamen
Geſange Tochter Zion freue dich!“ hielt Herr Sup.
Bithorn die Begrüßungéanſprache. Der Abend ſoll
eine recht ruhige geſammelte Vorbereitungsſtunde auf
das kommende Weihnachtsfeſt ſein. Jm weiteren
Verlaufe der Anſprache charakteriſterte der Herr Redner
zwei Gedichtſammlungen, die Gedichte des Malers
und Dichters Robert Reinick und eine moderne Ge
dichtſammlung von Benzmann. Reinick iſt eine durch
und durch geſunde Natur. Wahrheit, Freudigkeit,
Geſundheit ſind die Grundzüge ſeines Weſens
Offenen Sinnes läßt er die Schönheiten unſeres Vater
landes auf ſich wirken, ein erfriſchender Zug von
Humor geht durch die meiſten ſeiner Gedichte, und
ſo iſt er ein klaſſiſcher Freund unſerer Kinderwelt
geworden. Einen ganz anderen Eindruck macht vie
moderne Sammlung, aber bei allem Wüſten und
Wirren iſt auch hier etwas von dem Abvpentsſehnen
unſerer Zeit zu ſpüren, ein Sehnſuchtsſchrei nach
etwas Beſſerein, Ewigem. So kann man ſich auch aus
den Gedichten des modernen Geſchlechts adventsmäßig
angeweht fühlen wegen der tiefen Sehnſucht, und wir alle
leben mit von dem Sehnen nach etwas Beſſerem und
wünſchen, daß das kommende Weihnachtsfeſt uns den
Frieden bringen möge, den wir brauchen Die
Hauptanſprache hielt Herr Paſtor Wuttke über
„Das Adventsſehnen der Volker“. Der

Schule angehören, nicht

Weltgeſchichte gerade an der Weihnachtsgeſchichte recht

T

Herr Redner zeigte, wie das Walten Gottes in der

deutlich zu erkennen iſt. Alle Umſtände drängten
geradezu auf dies Ereignis hin. Die Völker ſehnten
ſich nach einem Retter, der da kommen ſollte. Zwar
die Meſſtashoffnung des jüdiſchen Volkes war eine
äußerliche, ſo daß es den Herrn nicht verſtand, als
er kam. Aber auch andere Völker fühlten, daß es ſo
nicht weiter gehen konnte, deß ihre Zeit eine Zeit des Ver
derbens ſei, und man ſehnte ſich darum nach einem
Retter. Virgil iſt ein Mann, der das Adventsſehnen
ſeiner Zeit begriffen hat. Daß in Athen, dem Mittel
punkt der griechiſchen Wiſſenſchaft und Kunſt, ein
Sehnen nach etwas Höherem vorhanden war, beweiſt
der Altar mit der Jnſchrift „dem unbekannten Gott“.
Daß die Germanen mit ihrem tiefen Gemüt das
Sehnen nach dem Retter aus der Not der Zeit tief
empfunden haben, beweiſt die Sage von der Götter
dämmerung. Auch bei den unkültivierten Völkern
der Gegenwart finden wir ein Sehnen nicht bloß
nach einem Retter, ſondern auch nach einem Erlöſer von

Sünde und Schuld. Die Prometheusſage der
Griechen iſt ein Beweis für das Gefühl, daß vie
Sünde geſuühnt werden muß. Plato ſchildert nach
Rouſſeau in ſeinem „Gerechten Zug um Zug Jeſum
von Nazareth. Weisſagungen von einem gottgeſandten
Erlöſer finden ſich in den ſibylliniſchen Büchern, bei
den Jndiern, Chineſen, Südſeeinſulanern, jg es hat
ſogar eine Weisſagung gegeben, daß aus Judäg ein
Retter kommen ſoll, der die Weltherrſchaft an ſich
reißt. Kurz überall eine Fülle von Sehnſucht. Das
Adventsſehnen der Völker iſt tief im Herzen der
Menſchen begründet. Wir Chriſten aber wollen uns
des Beſitzes erfreuen, den die Heiden erſt erſtrebten
und erſehnten. Neben den gemeinſamen Geſängen
wurde der Abend noch verſchönt durch geſangliche und
inſtrumentale Darbietungen, von denen das Weihnachts
lied für Alt von W. Berger das Larghetto für
Klavier und Violine von Nardini, das Terzett für
Frauenſtimmen „Die heilige Nacht“ von E. Laſſen
und das Andante und Giga für Klavier und Violine
genannt ſeien. Der gemeinſame Geſang „O du
fröhliche“ beſchloß die ſchöne Feier.

Der am Montag in der „Reichskrone“ abge
haltene Familienabend des kirchlichen Ver
eins St. Maximi ſtand in dem Zeichen des
herannahenden Weihnachtsfeſtes. Eingeleitet wurde
er durch drei Strophen des Liedes „VPom Himmel
hoch da komm ich her“, zwiſchen welchen Herr Paſtor
Werther eine kurze Betrachtung an die Botſchaft
des Engels auf dem Felde von Bethlehem knüpfte.
Sodann begrüßte der genannte Herr Vorſitzende die
Erſchienenen und erinnerte daran, daß erfahrungs
mäßig in dieſer Zeit viel bettelnde Kinder in die
Häuſer kämen. Man möchte ſie ſtets abweiſen oder
ſie den Geiſtlichen oder den Schweſtern zuſchicken,
dafür aber auch den letzteren helfen, die verſchämten
Armen immer mehr kennen zu lernen. Der Vortrag
des Herrn Paſtor Werther, der den Mittelpunkt des
Programms bildete, hatte als Thema: „Weih
nachten und Marienverehrung“. Redner
verbreitete ſich in eingehender und feſſelnder Weiſe über
die Perſönlichkeit der Jungfrau Maria und ihre
Stellung im Reiche Gottes, über die Entwickelung
des ihr gewidmeten Kultus und die damit verbundenen
abergläubiſchen Auffaſſungen und Gebräuche, über
das Dogma ihrer unbefleckten Empfängnis und das
jüngſt ſtattgefundene 50 jährige Jabilaäum ver Ver
kündigung derſelben. Jn Parallele zu dieſer katholi
ſchen Lehre und Marienanbetung ſetzte er unſere ge
läuterte, auf dem Grunde der heiligen Schrift beruhende
evangeliſche Anſchauung und die reine ſchöne Feier
unſeres Weihnachtéfeſtes mit ihrem pietätvollen, aber
das Maß des Menſchlichen nicht überſchreitenden Ge
danken der Mutter des Weltheilandes. Der muſikaliſche
Teil des Abends, wie immer von Herrn Organiſt
Löchelt geleitet, trug den Charakter eines guten,
ſorgſam vorbereiteten Konzerts. Er brachte das
Adagio aus dem Quartett Nr. 2 von Schüubert, den
Frauenchor mit Solo aus der Weihnachtskantate von
Reinecke, zwei Sololieder „Abends“ von Franz und
Arie aus dem Eligs von Mendelsſohn Sei ſtille
dem Herrn“, ein Quartett: Led ohne Worte von
Mendelsſohn, zwei gemiſchte Chöre „Tröſtung von
Franke und „Jeſuslied“ von Schneider, zwei Männer
chöre: „Sehnſucht nach der Heimat von Zerlett und
„Weihnachtslied“ von C. Schumann. Jum Schluß
der Feier wurde gemeinſam „O du fröhliche, o du
ſelige, gnavenbrin gende Weihnachtezeit geſungen.
Der Ertrag der Sammelbüchſe war langjährigem Ge
brauch gemäß zu Weihnachtsgaben für würdige und
bedürftige Gemeindeglieder veſtimmt. e

S Kunſt-Verein zu Merſeburg. Am heutigen
Mittwoch abend 8 Uhr wird Herr Gymnäſtaldirebtor
Spreer im unteren Saale des Schloßgartenſalons
den zweiten Teil ſeines Vortrages über Das Ver
hältnis der Kunſt zur Natur“ halten, worauf
wir auch an dieſer Stelle beſonders aufmerkſam
machen. Nach den mehr theoretiſchen Erörterungen



des früheren Vorträges über das Weſen der künſtler
iſchen Darſtellung ſollen in jenem an den allgemein
bekannten oder in Abbildungen gezeigten Kunſtwerken
die Mittel der künſtleriſchen Darſtellung beſprochen

werden.
Die Reich

in dieſem Jahre
mit den Weihnach

sPoſtverwaltung richtet auch
an das Publikum das Etſuchen,

tsverſendungen bald zu be
ginnen, damit vie Paketmaſſen ſich nicht in den
letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr zuſammen
drängen, wodurch die Punktlichkeit in der Beförderung
leidet Bei dem außtrordentlichen Anſchwellen des
Verkehrs iſt es nicht tunlich, die gewöhnlichen Be
förderungsfriſten einzuhalten und namentlich guf
weitere Entfernungen eine Gewähr für rechtzeitige
Zuſtellung vor dem Weihnachtsfeſte zu übernehmen,
wenn die Pakete erſt am 22. Dezember oder noch
ſpäter eingeliefert werden. Die Vereinigung
mehrerer Pakete zu einer Begleitadreſſe iſt für die
Zeit vom 10. bis 25. Dezember im innern deutſchen
Veikehr (Reichs Poftgebiet, Bayern und Wäürttemberg)
nicht geſtattet. Auch für den Auslandsverkehr
empfiehlt es ſich im Intereſſe des Publikums während
vieſer Jeit zu jedem Paket beſondere Begleitpapiere
auszufertigen

Die nächſte Feldpoſt nach Afrika geht
Sonnabend den 17. de Mts. von Hamburg ab.
Sie benutzt den ſür dieſen Tag zur Ausreiſe beſtimmten
zweiten Truppentransportdampfer Wittekind“. Dieſer
Dampfer iſt in drei Wochen alſo etwa am 7 oder
g. Januar, in Swakopmünd. Er befördert ſowohl
Feldpoſtbriefe und Karten als auch Felbpoſtpakete.
Der Dransportdampfer überholt ſämtliche bis dahin
abgehenden deutſchen und engliſchen Dampfer nach
Südafrika Dieſe kommen alſo für die Felvpoſt kaum
in Frage

Das Weltpanvrama in der „Kaifer
Wilhelms Halle bietet in dieſer Woche eine ganz be
ſonders intereſſante Bilderſerie. Es ſind Aufnahmen
von der Reiſe des Prinzen Heinrich nach
Und durch Nordamerika, welche vieſer ſ. Z. im

Auftrage ſeines kaiſerlichen Bruders unternahm und
unter dem Jubel der Deutſchen Amerikas, die ſich an
jeder Bahnſtation, wo der Prinz hielt eingeſunden
Hatten, ausführte. Wir finden zahlreiche Bilder von
New Hork, Waſhington dem Yellowſtonepark und den
Riagaraſällen, die uns die Fahrt des Prinzen in
ſchönſter Weiſe veranſchaulichen und das lebhafteſte

Der Beſuch des Panoramas ſei

hat e ne naut n ort Dieb wurde zwar eiligſt verfolgt, doch iſt es fragliche n tadtverordnetenSitzung. ob man den ſchlauen Klapperſchütz erwiſcht, noch ehe
an nudrage n Dezember 1904 An Stelle er ſeinen Raub verſtlbert hat
n ch St edneten Vorſtehers eröffnet vie H Ereypau, 12. Dez. Eine beute in hieſtger
dec nes Se loertreter Sladtverordneter Flur abgehaltene Drei bjagd brachte als Reſultat
e a n er Mille lung, daß ſtatt des bis 258 Haſen In der benachbarten Wüſteneutzſcher
Ala gen Weg Heſſtſtenteit Böttcher der Militaäran Für erlegten dieſelben Schüten noch 64 Haſen, ſo
n anno e ſern 11. d. M. ab an daß insgeſamt 322 Stück zur Strecke gebracht wurden.
e e e t Wer Magiſtrat beſchloſſen Rehe, die ſich im Treiben befanden entkamen dank
taheh n s S t t Ehe d. J. zu ſchließen der Schnelligkeit ihrer Beine dem lebhaften Schützenfeuer.

wen ne e e en e i eintretender ge an29 mee ofen. Hierauf Gerichtsverhandlungen.ſener en r o ahet Vor dem Schwurgericht des Landgerichts I in
indg ne n eſſerlan er rrer ren itats. Auf Berlin begann Montag die Verhandlung gegen den des
Kann Antt de her. ferehten werden n olgende feſt Mordes an der kleinen Lucie Berlin beſchuldigten
da geſtellte Etats v ver Verfalnmlunge genehmigt Händler bezw. Gelegenheitsarbeiter Theodor Berger. Der

e v rpbrt n ne Ein Andrang des Publikums iſt außerordentlich ſtark. Zuhörerd a Fres r h en kaum und Logen ſind dicht beſetzt. Der Angeklagte, der ge
o nan 5 P Aue a alen ine er von feſſelt durch zwei Schutzleute und den Gerichtsdiener in den
n zen N. e r um ſage tn riger als ne d a v n rei t Denam im ahle plega nd E. Vorſitz führt Landger. e Ra p. Pochhammer, die Anklage veri i n ne d 3 n e Lindow, die Verteidigung führt Rechtsa t hen nud Auge ſſerhaſts f. a w. Bahn. Bei Beginn der Verhandlung iſt auch Land
de gurgeger das Want 2 Mk. mehrere h erſchtspräſident Braun anweſend. Die Verhandlung wird

t h Sinn e ind Angabe gegen Hmehrere, Tage in Anſpruch nehmen. Die Zahl der vorge
en 56 Sladenen. Zeugen geht über 100 hinaus es beſinden ſich dar
üghut 280 te Allsgabe Me 2 m Pota

i mrtWe e
t Gott weniger Zuſſhuße aus

e aaſſe 2190 t t Bepit ale e Ennatme gerd ment oo. Mk. mehr
Ausgabe 5050 M.

uſchiß aus er Kaäammeretkaſſe
Alkershelm. Einnahme und

Zuſchuß aus der Kaämmneteikaſſe 7550 Mk.
Kleinkinderbewahr- Anſtalt der innern
Stadt. Jn Einnahme und Ausgabe ſtehen 3450
Mark. I Kleinkinderbewahr-Anſtält der
Altenburg. Einnahme und Ausgabe 3860 Mk.
Zuſchuß 2060 Mk. Der Etat weiſt diesmal eine
erhebliche Erhöhung auf, da im vorigen nur ein
Zeitraum von 9 Monaten in Anſäßz gebracht werden
konnte X. Knabenhort. Der Etät balanziert
mit 1190 Mk. in Einnahme und Ausgabe.

Schülerwerkſtatt. Einnahme und Ausgabe
beziffern ſich auf 1858 Mk. m Berger ſcher
Stipendienfonds, Jn Einnahme und Ausgabe
ſtehen 4112,20 Mk. Gasanſtalts kaſſe
Einnahme und Ausgabe ſtehen mit 127500 Mk. in
gleicher Höhe. Wie im vorigen Etat haben wieder
30000 Mk, als der Kämmereikaſſe zugeführt, in
Auegabe geſtellt werden können, trotzdem vie Gas
kohlenpreiſe eine Steigerung erfahren haben.
o. Waſſerwerké kaſſe Der Etat balanziert
mit 56200 Mk. Pfandleihanſtalt.
Einnahme und Ausgabe begiffetn ſich auf 32970 Mk.
Der Zuſchuß an die Armenkaſſe iſt um 585 Mk
geringer, da er im vorigen Clat zu hoch gegriffen
war. Einem wiederholten Wunſche der Budget
kommiſſton beir Aufführung des Reſervefonds im
Etat erteilt die Verſammlung ihre Zuſtimmung

Fleiſchbeſchau. Gemäß einer Verfügung des
Kgl. Regierungs Präſidenten mußten die Gebühren
herabgeſeht we den. Der Etat balanziert in Höhe
von 1200 Mk gegen 1500 Mk. im Vorjahre.
Die Feſtſtellung einiger kleinerer Etats hat ſich bis
jetzt noch nicht ermöglichen laſſen. Der bisherige
Kanaliſationgetat wird in den Etat der Kämmerei
kaſſe eingefügt.

2) Abänderung des Mietsvertrags des
Lazaretts. Ref Stadtv. Heyne. Da ſich die Fertig
ſtellung des hieſtzen Gäarniſonlazaretts verzögert hat,
muß der Termin der Uebergabe verſchoben werden.
Im Einverſtändnis mit der Jntendantur des 4 Armee
korps iſt der 1. Oktober 1905 als ſolcher feſtgeſetzt
worden. Die Verſammlung erteilt hierzu ihre Zu
ſtimmung.

3) Genehmigung einer Mehrausgäbe
Referent Stadtv. Thiele. Die Kgl. Eiſenbahn
direktion iſt mit einem Einkommen von 112 120 Mk.
zur Einkommenſteuer in Höhe von 4400 Mk. heran
gezogen. Von dieſem Steuerertrag müſſen jedoch
2690, iſt 1166 Mk. an den Kreis abgefuüührt werden.
Infolgedeſſen erhöht ſich die für das laufende Etates
jahr an den Kreis zu zahlende Steuerſumme auf
59278,37 Mk. Die Genehmigung hierzu wird
erteilt.

Aus den Zreiſen Merſeburg und Guerfurt

x Oberbeung, 12. Dez. Jn der hieſigen
Mühle wurde heute früh ein frecher Diebſtahl
ausgeführt. Ein wandernder Müllerburſche, der geſtern
abend hier vorſprach und dem bereitwilligſt Abendbrot
und Nachtquartier gewährt wurde, verſchwand in aller
Frühe unter Mitnahme einer wertvollen Taſchenuhr,
die der Müller über ſeinem Bett hängen hatte. Der

r unter ſöſche aus Breslau und Dresden mehrere kleine Spiellatteradinden der eimordeten Lucie Berlin die Eltern der
Kehtereg die Schweſtern des Angeklagten, ferner die unverehe
glichte Ligbetruth, die einen ſchwarzen Hund, der auch
eine ſtumme Rolle in der Beweisauſnahme ſpielen ſoll an
Der Leine in den Saal führt, die Kriminalkommiſſare Naſſe,
Wehn und Wannosfus, der Unterſuchungsrichter Landrichter
Maß mann S Als Sachverſtändige ſind geladen Medizinal
Fat Dre Leppmann, Prof. Hr. Straßmann, Gerichtsarzt Dr.
Hoffmann G tsarz D. Schulz, Gerichtschemiker Dr Jeſe

ich Vor ein Zeugentſſch ſteht ein großer Reiſekorb, auf
dieſem der kleine der Liehetruth abhanden gekommene Korb, in
dein nachder Runahme der Ankſggebehörde die Leichenteile des er
mordeten Mädchens durch den Mörder weggeſchafft worden ſein

ſollen. Durch den n e Berger beſchuldigt,
am Donnerstag den 9. Junt tags nach 1 Uhr ſich an derſehen Sithctgen Weile Berlin unſtttſich) pergangen und das

Kind Lmordet zu haben Berger

Er hat mehrere Vorſttafen erlitten. Als junger Mann von
17 Jahren iſt er im Jahre 1886 vom. Schöffengericht wegen
Erregung öffentlichen Aergerniſſes zu 2 Wochen Gefängnis
verurteilt worden. Jm Jahre 1887 folgte eine Strafe von 5
2 Monaten Gefängnis wegen Kuppelet. Dann folgten im
Jahre 1888 zwei Strafen wegen Widerſtands gegen die
Staatsgewalt, eine Strafe wegen Körperverletzung mittels
eines Meſſers, eine Strafe wegen desſelben Vergehens zu
I Jahren Gefängnis nochmals eine Strafe weg Körper
verletzung, daran reihen ſich kleinere Strafen wegen Unter chlagung,
Hausfriedensbruchs und Beleidigungen. In voriger Woche
iſt er von der Strafkammer wegen Kuppelei zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt worden. Rechtsanwalt Bahn ſtellt noch
einige Beweisanträge. Unter anderem beantragt er den
Vorſteher der Filialexpeditſon der Morgenpoſt“ als Zeugen
darüber zu vernehmen, wer im Hauſe Ackerſtraße 130 die
„Morgenpoſt“ hält. Der Rumpf der Leiche des Mädchen
ſoll in eine Nummer dieſer Zeitung eingewickelt worden ſein.
Der Staatsanwalt teilt mit, daß der Angeklagte auch in
Hamburg unter falſchem Namen zu I Jahren
Gefängnis verurteilt ſein ſoll. Der Angeklagte beſtreitet dies.
Der Vorſitzende teilt mit daß Berger aus dem Gefängnis
eine große Anzahl von Schriſtſäten und Auttägen abgeſandt
hat. Eines Tages habe er ſogar zwei umſangteiche Schrtft
ſätze an das Gericht geſandt, von denen der eine vier Seiten
eng geſchrieben umfaßte. Um möglichſt Aufklärung in die
Sache zu bringen, wäre den meiſten Anträgen ſtattgegeben
worden, und nur einige ſeien als unerheblich abgelehnt.
Die Vernehmung beginnt damit, daß der Vorſitzende noch
mals näher auf die perſönlichen Verhältniſſe eingeht, ins
beſondere wie er die Liebetruth, die er zu gewerbsmäßiger
Unzucht augehalten, kennen lernte. Der Angeklagte gibt
guf Vorhalt des Vorſitzenden zu, daß er ſchon zu der Zetit, als
die Liebetruth erſt 15 Jahle alt war, mit dieſer in un
ſittlichen Verkehr getreten ſei. Durch die Llebetrüth ſei er S
verbummelt, er habe ihr aber Zuhälterdienſte nicht geleiſtet.
Ernährt habe er ſich dadurch, daß er ſich günſtige Gelegen
heiten zum Ankaufe aller möglichen Sachen wahrnahm und
durch deren Abſatz in Kaeſpen Vorteile erzielte. Auch mit
Billeten habe er gehandelt. Dieſer Erwerb habe bis in die
neueſte Zeit gedauert und für ihn einen Verdienſt von 5
6 Mk. täglich abgeworfen. Auf die Frage des Vorſitzenden
ob er ſich eines Sittlichkeitsverbrechens und des darauf
folgenden Mordes an der Lucle Berlin in der Ackerſtraße
130 ſchuldig bekenne, erwiderte der Augeklagte (ſehr beſtimmt):
Ich bin unſchuldig. Es iſt in der Wohnung nichts paſſiert
und ich habe mit der Tat ulchts zu tun. Im weiteren
Verfolg der Verhandlung forſcht der Vorſitzende auch nach
dem Leinen Reiſekorb, der aus der Wohnung der Lebe
kruth verſchwand, während dieſe eine mehrägige Haftftrafe
abſaß und Berger allein in der Wohnung hauſte. Letzterer
berichtet über den Verbleib des Korbes, daß er denſelben
einem fremden Mädchen ſchenkte, die mit ihm in der Liebe
truthſchen Wohnung war und ihm dort ihre Not klagte
Der Vorſihende teilte ſchließlich mit, daß im Hauſe Acker
ſtraße 130 ein Lokaltermin ſtattfinden ſolle. Hierzu begaben
ſich der Gerichtshof, die Geſchworenen, der Staatsanwalt und
der Verteidiger dorthin und nahmen die Räume genau in
Augenſchein Als nach Schluß der Beſichtigung der An
gellagte wieder aus der Liſchen Wohnung herausgeſührt
wurde, ereignete ſich in dem halbdunklen Korridor eine

i en ſag m h n Swirkte Aus der Berlinſchen Wohnung ſtürzte plötzlich mitwutverzerrtem Geſicht der er v s ederen e
Lucie B. heraus und wollte Berger zu Leibe gehen.
Wäre nicht ſofort ein Kaminalbeamter dazwiſchengeſprungen,
ſo würde ſich der unglückliche Vater wahrſcheinlich an Ort
und Stelle für den Berluſt ſeines Kindes gerächt haben.
In höchſter Erregung ſpie Berlin vor Berger aus und rief
ihm wütend zu „Du Lump Du elender Kindesmörder, mein
ganzes Glück haſt Du mir geraubt Du arbeitsſcheuer

eSchurke!“ Auch die übrigen Hausbewohner ergingen ſich in
lauten Verwünſchungen über den Angeklagten. Bei jedem
neuen Schimpſfwort zuckte Berger ſichklich zuſammen.
Mit zuſammengepreßten Lippen und kreidebleſch wurde
er die Treppe hinabgeführt, während die Mutter des
ermordeten Kindes gellende Schrete ausſtieß Berger beſtieg
wieder die Droſchke, langſam leerte ſich der Hof, aber lange
noch hörte man die Verwünſchungen des bedauerns werten
Vater durch den dunklen Flur ſchallen. Der Agent Otto
Lenz, auf den Berger den Verdacht der Täterſchaft gelenkt
hatte iſt als Zeuge geladen, aber nicht erſchienen Gegen ihn
iſt wegen ſeinen Beziehungen zu der Liebetruth ein Verfahren
wegen Knppelet eingeleitet worden. Wahrſcheinlich hält ihn
nur dieſer Umſtand fern. Die Staatsanwaltſchaft ſichert nun
Lenz freies Geleit zu, wenn er der Zeugenladung folgt. n

Vermiſchtes.
(Zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt) wurde

am Sonnabend vom Hamburger Schwurgericht der Tapezier
gehülfe Sie vers, der am 18., Oktober die Senatorswitwe
Dürfeld beraubt und tödlich verletzt hatte

Ein Doppelmörd) wird aus dem unweit der belgiſchen
Grenze gelegenen Orte Lenz gemeldet. Raubmörder drangen
vor wenigen Tagen in das abſelts gelegene mit hohen Mauern
umgebene Wohnhaus der unverehelichten Rentnerin
Mathien, ermordeten dieſe und ihre Geſellſchafterin
nd raubten dann das ganze Haus aus. Erſt nachdem
mehrere Tage lang beide Perſonen vermißt wurden, wurde
am Sonntag das Haus gewaltſam geöffnet. Man fand die
entſetzlich zugerichteten Leichen, von den Mördern keine Spur.

Kein Verrat militäriſcher Geheimniſſe.)
Die „Kieler N. N.“ melden, daß der vor einiger Zeit unter
dem Verdachte des Verrats militäriſcher Geheimniſſe verhaftete
Bureauvorſteher der Germanfawerft Barkemaher freige
laſſen wurde. Da nach dem Ergebnis der Vorunterſuchung
nur wegen unläuteren Wettbewerbs Anklage er
hoben werden könne, liege Fluchtverdacht nicht mehr vor.

(Der Fürſt von Schaumburg-Lippe) hat ſich
nach der „Voſſ Ztg. auf der Saujagd eine Fußverſtauchung
zugezogen. Jnfolge dieſer Verletzung iſt eine ſchmerzhafte
Schwellung eingetreten, ſodaß der Fürſt gezwungen iſt, einige

Zelt das Zimmer zu hüten. S(Ueberfallk auf einen Deutſchen.) Der aus
Radolſtadt in Thüringen ſtammende Wiener Turnlehrer Otto
Döbert iſt in der Nacht in Begleitung eines Mitglkedes des
Prager deutſchen Turnvereins vollkommen grundlos von
mehreren kroatiſchen Studenten in Wieo angerempelt, verhöhnt
und mit Stockhieben angegriffen worden. Döbert ſchlug einen
der Angreffer nieder zwet ergriffen die Flucht, während die
übrigen verhaftet wurden. Er ſelbſt erlitt eine klaffende
Wunde am Hinterkopf. Der deutſche Konſul Graf Hardenberg
wurde von dem Vorfall verſtändigt und verſprach, eine ges

gabe balanzieren in Höhe von 9380 Mk.,
h am 26. Mat 1869 zu

Ouedlinburg geboren, evangeliſch un nicht Soldat geweſen. bührende Genugtuung zu erwirken. S



wegen Berkin, 13. Dez. Der „NationalZtg.“ zufolgeſän nenentdeckten Grotte in Südengland gemacht worden. t e aner rin f t pine e ehe und unter Anſicht e Gelehrten per e rees n a on e e m handeltgen wurde die Höhle ganz ausgeräurt und genau durchforicht. o nes geſtri Geburtstage nes zu WertW e Saalben, eine Dotation von 200 Mk. pro Jahr Huene e h enſehnrgm ſondern in früheren Zeiten auch Hyänen in großer Zahl als i d Kgp. aa Schlupfwinkel gedient haben e Aaßeiden r auch e S W W 19 Kan) gut gering Gro 100 Kgr.) gut geringWe Ueberreſte von Löwen, Nashörnern, Eleſanten und andern das W einem vefekten Ofen ſtezmt wurden in der e r nen großen Tierformen gefunden, die jeßt in England längſt aus geſtrigen Nacht ein Drehorgelſpieler ſowie deſſen e T Pro arV geſtorben ſind, unmittelbar nach der großen Eiszeit aber nach Familie vergiftet Der Mann iſt tot die Frau Hafer e indfleiſch (Kerele) 40 1,30
Ronatn weislich in unſern Breiten gehauſt haben Jn Gemeinſchaft und 5 Kinder ſind ſchwer krank Supſen gebe 2 e do. (Bauch) 180 1.25
i aeg mit dieſen Reſten wurden auch zahlreiche Knochen und Zähne Bresla 13 Eine ſchwere Bluttat Bohne e Schweinefleiſch 140 1
er de von Damwild entdeckt, ein beſonders wichtiger Fund, weil en c e wer Linſen 40 h 150 140den n man bisher angenommen hat, daß dieſe Gattung der Hirſch wurde im Gaſthauſe zu Tänjerej, Kreis Wohlau, Eß Kartoffeln e S Zineiſleich
i ſamilie erſt ſehr viel ſpäter in unſere Gegenden gekommen iſt. verübt. Der Beſitzer des Gaſthauſes geriet mit einem Richtſtroh 360 c e e e höden SSSSAA«GSÖ. Reiſenden, dem Künſtler Hugo Heilig, wegen eigen Krummſtroh 940 Gier r Schoch 540
den ſein. Neueſte Nachrichten. mächtiger Oeffnung des Etalles in Woriwechſel, in Marktpreis der Ferkendu deſſen Verlauf ver Gaſtwirt eine Art ergriff und in der Woche vom A bis 10. Dezember 3904n London, 13 Dez. Nach einem der hieſtgen. Heilig durch mehrere Hiebe tötete. Der Täter wurde e
n japaniſchen Geſandtſchaft. zuge angenen Telegramm verhafteten meldet die Belagerungsarmee vor Port Arthur, c Reklameteil.
Ehr daß vutch die letzte Beſchießung die Station für Waren und Produktenbörſe. Jmme mehr greift bei den Geſchäftslenfen die Sieter Sellen Hrahtloſe Telegraphie am Fuße des Goldenen Hügels Berlin 18 Dezember. Weizen 1000 k. Dez. 178 5. um ſich, ihre treuen Kanden zu Weihnachten durch ein kleines
g in die erheblich beſchädigt und das Arſenal in Brand Mat 183 00, Juſt 184 00, M Roggen 1060 kg Be Pääſent zu erfreuen. Wievtehl dieſes „Ileine Präſent“ bei
ütgegeben e ſetzt worden iſt 142,75, Mait. 14775, Juli 148 75, Mk. Hafer 1060 einem Großbetrjebe ausmacht, ergibt die Tatſache, daß diebhelhnt g t Des 13700, Mat 14209 Juli t Mats 1000 e Firma Kaiſers Kafſfee- Geſchäft G. m b. H. zude wech Paris, 13. Dez. Die augenblickliche Lage in runder loko Dez. 123 75. Mat, 11,850, Jult M. Vierſen allein zur Veiſendung der für ihre Kundſchaft be
cht, ing Rußland wird als ſehr ernſt hingeſtellt. Die R e Bgr e n 45,70, Juli M. r nicht weniger wie 22 Eiſenbahnmöge Reformbewegung greift mit ſolcher Macht u Spiritus er waggons in Anſpruch nehmen muß. Dieſe Ficma hate t eher Zar a nen f r n ſt h e Der ziemlich ungünſtige amerikaniſche Saatenſtandsbericht allerdings auch 1000 eigene Verkaufsfillalen n e n
Zel, a n enn er wo e nicht mehr wurde in ſeiner Wirkung durch die offigtellen preußſſchen land und der Schwefz, was die vorerwähnte erſtaunliche Tat
e eindämmen kann. l günſtigen Ernteziffern aufgehoben, ſo daß der Markt hier ohne fache erklärt.

th ſet er e e h h We e nötg u nſelbſt Anzeigen Bekanntmachung GüGelegen Flr dieſen Teil Kbernimmt die Redaktion dem 9 g ünſtige ele gen eit
ahn un Hnbllinm Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daßgegenüber keine Verantwortung. 7 mAh u 41 die während des Kalenderjahres 1904 in Geltung i t z kän ren e u an e S Weh a Miet e zu 2 un B n änfen.
a Wo guter Mann der Lir e en e Ein größerer Poſten Dettzeng, Bettſattn a tn Dmil Steinecke Die VWeiſteuerung geſcheht mitelſt Pach Leinen und Halbleinen, Haudtücher, Tiſchtücher, Bettdecken

acauf t ttkeſ oder Mietverzeichniſſes Formulare zu ſolchen Schlafdecken, beſte wollne Flanelleaſtae iſt geſtern der heimtückiſchen Krankheit Verzeichniſſen ſind bei den Aemtern der Steuer iht bede inen gibt bedeutend unter Preis ab.n e i gthee ſt e g a und pa Stempelverteilern un ent 5hauſen den 13 Dezember 1904. gelrlich zu haben, dieſe Formulare enthalten 6 mvwelleren Seine trauernde Witwe die näheren Vorſchriften über die Verſteuerung 0 ünkher, d Markt 17118.

n mere der genannten Verträge t t Sgeb. Rettelbuſch. Kaumburg a. S., den I. Dezember 1904 S tm ß Königl. Haupt Steuer Amt Axrrictiom. ParterreWohnungen S 7 y Mitt d 14. S Roterbrückenrain 4 ber I Avril zu vermieten.n Ich habe den Sitommeiſter Röhr in Frey onkursver d ren woch en e. Eine Wohnung von 2 Sinben, 2 Kanmern,er Ahe burg a. d. U. unter Vorbehalt des Widerrufes vormittags von 10 Uhr an, u und Zuch iſt um T April 1905 zuet legte zum Fiſcherelaufſeher auf der Unſtrut von In dem Konkursverfahren über das Ver berſtei ere ich im Gasino den ſe x bliebe vermieten. Zu erfr. Oberaltenburg 24. II.
iſe Ab Nebra bis zur Mündung ernannt. mögen der Handelsſrau Emilie Werther m Casino den leßt verbliebenen 2

77 Reſt der Verſteigerunbegehen Merſebutg, den 26, November 1904 geb. Runniger in Porbitz iſt zur Abnahme e Möbliertes Aimmer
walt und Der Königliche Regiernngs Präſident. der Schlußrechnung des Verwalters, zur Er Baretts mit Schlafkabinett zum 1. Januar zu be
genau in Frhr. v. d. Kecke hebung von Einwendungen gegen das Schluß ziehen n Burgſtraße 22.
der An Beſanntmach verzeichnis der bei der Verteilnng zu berück und Filzwarenusgeſſhrt ſanntmachung. ſichtigenden Forderungen, ſowie zur Anhörung ſowie andere S hen bffentlich meſſtbt Möblierte Zimmer
dor eine Der 5 der Bedingungen über die Auf der Gläubiger über die Erſtattung der Auslagen S en ffentlich meiſtrietendchütternd nahme Kranker in die Königlichen Univerſitäts und die Gewährung einer Vergütung an die gegen ſofortige arzablung und Wohnungen mit and ohne Penſion auch
o Küliniken zu Halle a. S. vom 27. Hkiober 18844 Mi alteder des Gläubigerausſchuſſes der Schluß ouis Abrecht. Auttionator S e e e Danmſtraſte

dern hat ſolgende Faſſung erhalten ielmin auf ne Krautſtraße T T J 7 7gehen. In der Regel wird S den 11 J augr 1905 z 1 paar äuferſchweineprungen in der mediziniſchen Klntk, Vanuar obere Wohnung für 200 Mark zu bermieten tehen zu verkaufen.an di e e en mittags 12 Uhr e ten e Renmarkt 29.t haben Frauen u geburkshülfſichen Klinik, vor denn Königlichen Amtsgerichte hierſ lbſt, gtterſtraße chweineund tief Augenklinik, Zimmer N. 19 beſtimmt. e e Wohnun 2 Stuben Kammern, r Schlachteſchweine
der wen S rennt Merſeburg den 7 Dezember 1904. g, Küche, ſoſort zu ver ſt hen zu verkaufene ob t ehe e henen Stolp, Altnar, mieten und zu beſtehen Branhausſtr. een ſich in 00 Mk. erhoben, für welchen der Pattent als Gericht des Königl. e S Hchl eſchweida hen neben der Unterbringung in einem mit mehreren und e e en e ten an e hl hwein
uſammen. Kranken belegten Zimmer und ärztlicher Behande Im hieſigen Handelsregiſter A. Nr. 256 iſt Eine Stube, zwei Kammern für 98 Talerl e u Sand Nr. 20
h wurde ung die Beköſtigung vom Z. Tiſch erhält. die Firma Albert Kerſt in Merſeburg ge zu vermleten eutter des Ausnahmsweiſe können die Direktoren der löſcht. S 7 Hochtra ſende Kuhger beſte Klinſken innerhalb der etatsmäßſg feſtgeſtellten Merſeburg, den 9 Dezember 1904 De von Herrn Dr. Ainke bewohnte ß
ber lange Grenzen unbemittelten Kranken, die für den Königliches Amtsgericht. Abt. 4 K. Etage Gotthardtsſtr 31 exnswerten Unterricht ein beſonderes J tereſſe bieten, eine ſt zu bermieten und 1. Jan b e t Cröllwitz Nr. 40.
tn Herabſebung der Verpfegangsſahe auf 1 M. Ronkursver fahren. en denn e e e e ehe Grosse Ritterstrasse 8 I Ia Kuh im d. Kalbe
e e J
n e t en Pale en di Beköſtigung n per in e e e e e mit Gartenbenutzung zum 1. April zu vermieten ſteht zu erkaufenhalt u bom Tſſch. beauſprucht, ſo erhöht ſich derſ des Verwalters, zur Erhebung von u C hehbare Stuben Küche und Zubehör u Runſtedt Nr. 4.
her nun Satz auf täglich 4. t. und in Fällen wo wendungen gegen das Schlußoerzeichnis der bei rmieten un I. Januar au bezieheniſt. Beköſtigung vom I. Tiſch und hierneben ein der Verteilung zu berückſichtigenden Forderungen Blimenthalſtraſe I. Gin guterhaltener Kinderwagen

beſonderes Zimmer gewünſcht wird, auf S Mk ſowie zur Anhörung der Glägabiger über die Grofte Sixtiſtraſte iſt Stube, zwei iſt zu verkauf älterſt 3, iJm letzteren Falle kann in der Frauenklinik Erſtaftung der Auslagen und die Gewährun Kammern und Stall für 26 Taler zu verchieten Dauer raſe
unter beſonderen Umſtänden eine Ermäßſgungſefner Vergütung an die Mitglieder des Gläubt e e Ein guierhatenes tafelts mige
auf G. Mk. eintreten. ausſchuſſes, der Schlußtermin auf Badezi e Koreer n in Ia vierwurde Neben den Kur und Verpflegungskoſten d d zimmer orridor mit Zubehör, 1. Januar 2Ange z d S G außerordentliche Wachen et e Januar 1905, er auch faüther n Wlsdterteahee o billig zu verkaufen. Zu erfr. t. d. Exp. d. Bl.

Aitwe erbandmaterial, Mineralbäder und Mineral m ibrunnen e. beſonders berechnet.“ vor dem t r hierſelbſt n e n von 2 Stuben, Kammer O en
velgſchen Halle a. S. den I. November 1904. Zimmer Nr. 19 kennt Küche nebſt Zubehör iſt zu vermieten. Preis Aehrere Wellſtellen mik Aakrakßzen,
drangen Der e m gerſtat Merſeburg den 7 Dezember 1904, n e e 2 eichene Stühle, gepolſterk,
Mauern er Stolp, Aktuar, P beraltenburg lavierſeſſel, ofasutnerin 2 als Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgetichts le arterrewohunng 25 iſt Zum W werden zu n e e

haften on g o ter Bekanmmach e e e Wognerſtraſte vartnachdem ekanntmächung. Eine Wohnung zu vermieten und I. Aprilm wurde Einnahme Jan den Konkursver fahren n e Ver i beztehen Neumarkt 29 Prima
fand di v mögen der Handelsfrau Emilie Werther geb J nine Syut, Sämtliche Gewinne werd n jetzt aus Runniger zu Porbits ſoll mit Genehmigürg Hhning, 9niſſe gezahlt. Wer ſein Los in 212 tterte weiter des Gerichts die Schlußverteilung erfolgen. Der beſtehend aus 5-6 Ziutmern, Küche und Zu ſ n
Jeit untet ſpielen will, muß es bis 16. v. M. einlöſen verfügbare Maſſebeſtand, von welchem vorab behör zu mieten geſucht. Offerten mit PreisHethaſtelt oder reſervieren laſſen. die Koſten des Verſahrens zu deden ſind ber angabe unter W. l an die Exped. d. Bl empfiehlt

t ſei Vom 17. d. M. ab ſind Loſe in allen trägt 952 Mk. 56 Pf. Zu berückfichttgen r J 82terſuchun Abſchnitten zu verkaufen. ſind 22 980 Mk 47 Pf nicht bevorrechttgte un e L Nürnberger
lage e Ziehung 1. Kl. 212. Lotterie am Forderungen Das Schlußverzeichnis liegt auf Wohnung
m ſich 9. und 10. Hanuar 1905. h n I zur Einſicht der Be Offerten mit Preis unter R 100 in der Jeden Markttag am Entenplan

a J b t ſ 22 3rſtauchun Merſeburg, den 12. Dezember 1904 e e Grüne Heringe
un Bekanntmachung. Paul Dhieie, Kontttsberwalter. II tage Pſt einſt Jn dem Konkursverfahren über das Ver Ein in der Flur Trebitz gelegenes 2 Stube g n ESchellfiſch, Seelachs. Kabelfan, Bücklinge,

mögen des Handelsmanns Wilhelm Werther Wi 2 Stuben, 1 Kammer Küche und Zubehör Sprotten u. dergl.Der an zu Porbitz ſoll mit Genehmigung des Gertchts eſengrundſtück, 200) zum I. Januar heben Aof Soehmiedlerhre d e erfolgen. Der verſügbare a 2 e e iſt ſofort preis B. Fursehe- t i 8llede aſſebeſinnd, von welchem voräb die Koſten wer zu verkaufen. Nähere Auskunft wird er be 7 ſteht ele e zu n ſind beträgt 924 Mk teilt Kleindölzig Nr. S. ird mbguchf Laden e d
erhd e f. zu berückſichtigen ſind 20313 Mk. r F. wird möglichſt bald zu mieten geſucht. Offerten J We Vaäscherolleährend Schlußverzeichnis liegt auf der Gerichtsſchreiberet I ill eine Rentver waltung auf Acker, aueh 34 z. v tne zur Einſicht der Beteiligten aus. 2. Stelle ausleihen. Zinsfuss von 3 59 n Gutmöblier es Wohn Schlafzimmer z

Hatdenh Merſeburg den 12. Dezember 1904. Direkte Offerten unter R V IO post zu vermieten. Offerten unter W bitte in e gen rnne 9 Paul Thielſe, Konkursverwalter. Iagernd Weimar erbeten der Erded, d, Blattes niederzulegen Belgrube 1 Tr.

(Wichtige Höhlenfunde) ſind in einer vor kurzem Anregung blieb. Tendenz behauptet Preisſtand be euhigenr



10 Stück Mark 0,60, 100 ine 5,50, 500 ne Wark 26,50 franßo.

Fülle angenelkmne Sumatra el in o Kiſten.
Behte holländische Zigarren

Zigarettem der e Fabrißen des 9n und Auslandes.

Speziglität:
a 10, 25, 50 n 100 Slück Inhalt in allen Vreislagen empfiehlt

Albert Dietzolck, Merſebhurg, Dom 1.

e und e e

Haben r mmperten-

Präsenikisten

In Abhallorg

von Verſteigernugen
föwie zur Anfertigung von

Taxen u. Noachlahverzeichniſen

empfiehlt ſich ſtets bei coulanteſter Bedienung

Mouwis Albreceht,
Auktionator,

Hirtenftraſze 4.Sgſas in Plſh und euf,
ſowie alle anderen

e Hlöbelin ſauberer Ausführung unter Garantie empfiehlt
in großer Auswahl billigſtP. Pertz, Tiſch er tr., Breiteſtr. 2.

Herberge zur Heimat.

Um den Wanderern in unſerer Herberge
eine Weihnachtsfreude bereiten zu können m
bitten wir auch in dieſem Jahre um Gaben. 9
Sachen bitten wir in der Herberge, Hälter-
ſtraße 12 abzugeben oder durch den Haus

Gaben in Geldvater abholen zu laſſen.

nimmt Herr Kantor Sehön,

Werther, Paſtor.

Kunſt- Verein
Zu Mersebuvg.

Nachdem am 31. Oktober d. J. das fünfte
Geſchäſtsjahr abgelaufen iſt, wird dem S 7 der 9
Vereinsſatzungen gemäß, die

vrdeutl Vereinsverſammlung
auf Honnabend den 17. Dez. d. J.

nachmittags 5 Ahr,
im Sitzungsſaale des Königl Schloſſes
anberaumt, zu welcher die Mitglieder des Ver
eins eingeladen werden.

Tagesordnung
1) Jahresbericht.
2) Rechnungslegung

1903/04
3) Nenwahl eines Vorſtandsmitgliedes an

Stelle des durch Verſetzung ausgeſchiedenen
Herrn Banrat Schulz

für das Vereinsjahr

Haushaltsplan für das Vereinsjahr 1904/05.
5) VereinsVerloſüng von Kunſtgegenſtänden

Der Vorſtand,
Fretberr von der Recke.

Kunſt Verein zu Merſeburg
Am nächſten Mittwoch den 14. d.abends 8 Uhr wird Herr Gymnaſial De

Spree den zweiten Teil ſeines Vortrages über

Das Verhältnis der Munst
Zur Natur

im unteren Saale des Schloßgarten-Salons
halten Eintrittspreis für Nichtmitglieder 50
Pfennige. Der Vorſtand

Verein der Gaſtwirte

von Merſeburg u. Umgegend

Freitag den 16. Der
nachmittags Uhr,Monatsversammlung

in Racdlelt?s Reſtaurant.
T Vorſtand.

S ützenhans.
Von jetzt ab pe m anentfrische P Pöholrt ippehen

sowie ff. Wurstwaren,
Schweineſchmeer 75 u. Wurſtfett 55 Pf.

Unteralten
burg 48, undßder Unterzeichnete gern entgegen.
Der Vorſtand der Herberge zur Heimat

Ahnen m. e Golowarene n
Rathenower Brillen,.
Thealergläſer, Varometer u. Thermometer

in großer Auswahl bei billigſten Preiſen empfiehlt

W. Schüler, Markt 16
Paul Kath, Goldſchuied

Merseburg, Gotthardtssrasse 39,
Gold, Silber Doubleé, Alfenide u

Nickelwaren.

e e und r aFran v r
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers

und Königs

Ruſſ Salat. Kalt. Aufſchnitt
Schinken. Jachsſchinken, Näuschen,

Salami, Zungenwurſt (Blaſen),
Gänſebruſt, fr. Cetvelat, Hardellen-

Früffel-, Wraunſchweiger und
Gänſeleberwurſt.

enJ Praktiſches u. ſchönes

Veihnachtsgeſchent

Waagen aller Art
empfiehlt

Wrnhnt und praktiſcher Vunſhun

Sehönstes Geschenk
a m r PrelslagenM. eröffne ich Schmaleſtr. 27 eineWeihnaehſs- Ausstellung

S hervorragender Neuhelten in Paneelen, Konſolen,
S Wandſchränken in feinſter Ausſührung, mit Handſchutz

malerei in Jnterſiamanier nach Entwürfen erſter Künſtler, und bitte
um gütige en dieſes Unternehmens. Hochachtungsvoll

Vſchlermeiſter.

Nur gute Arbeit Original -Babrikpreise-
Carl gr.

Kaufmann Frahnert,Zigarrenhandlung Dietzold, Dom 1.

Kaiſer WilhelmsHalle.

Puanorama.
Die Reiſe des Vrinzen Heinrich

durch Amerika.
Nächſte Woche

G Neapel
Reichskrone.
Donnerstag den 15. Dez. cr.,

abends 8 Ahr.Abonnenten onpert
der hieſigen er

(Fir. Fr. Fertel).
Billets im Vorverkauf a 30 Pf.

kl. Ritterſtr.
bei

und

Abonnemeuntsbillets 6 Stück Mk. 1,50
an der Abendkaſſe zu haben.S Deutscher Nalver,

Zu meiner Donnerstag den 15 Dezember
ſtattfindenden

e Kirmes
Fürlade ergebenſt ein.

muſikaliſche Unterhaltung
iſt beſtens ge ſorgt Albert Tanz

Drei Schwäne.
Mittwoch abend

bayrische Leberknödel.

Schlachtefeſt.

Hoſſiſcheret.
ittwoch Schlachtefelt.

TTMitiwoch
hausſchlachlene Wurſt.

n e derte Nose l Noßmarkt 9
Anners Reſauration

Molgen Donnerstag

Schlachtefeſt.

Matfriſche hausſchlacht. Wurſt.

G. Fischer,
Mieters Restanraton.

HeuteSchlachtefeſt.
Morgen Donnerstag2 hausſchlachtene Wurſt.

C. Tag.
Haupt Agentur

einer guteingeführten Lebens Unfall- Haft-
pflicht Verſicherung mit bedeutendem Jnkaſſo,
ſofort an einen tüchtigen Vertreter zu vergeben.
Offerten unter W 13 an die Exped. d. Bl. erb.
Junger an and. gewandt Vunſſhe
von 14 15 Jahren, welcher ſich als herrſchaft
ſicher Diener ausbilden will, kann ſofort oderI. Januar Plagziert werden (elternlos nicht
ausgeſchloſſen) durch

Frau Bertha LKassel, Stellenvermittl.,
Seitenbeutel 3.

ausgebildet in der einfachene Jung e Dame, nd doppelten Buchführung,nicht e ahren im Stenographieren (Stolze

Schrey) und vertraut mit der Schreibmaſchine
ſucht in einem hieſigen Comptoir Stellung
Off. unter M 5 an die Exbed. d. Bl. erb.

Unabhängiges ſauberes junges Mädchen
wegen Erkrankung des jetzigen ſofort als

Aufwartung
Saalſtraße 6.

Verloren
eine echte Steinmarder- Boa mit Kopf,
Montag abend von Oberbreiteſtraße, Schmale
ſtraße bis Entenplan. Gegen Belohnung ab
zugeben Sberbreiteſtraßze J, r

Mark Beſonnung.
Ein Portemonnaie mit za. 23 Mark Jn-
halt vom Entenplane über den Dom bis Unter
altenburg verloren. Wiederbringer n

geſucht

Die Beſichtigung dieſer eigenartig reirvollen Jiermöhbel jedem Intereſſenten gern geſtattet. obige Belohnung Unteraltenburg 44

Bergntwortliche Redaktzoe, Druck a Berrgg von Th. Möoßner in Merſehnrg.

n



Nr. 293.
a e eVolkswirtſchaftliches.

Zur Kennzeichnung der däniſchen
Agrarier, die im Gegenſatz zu den deutſchen
Agrariern von
wiſſen wollen, ift eine Rede bemerkenswert, die vor
einigen Tagen der Vorſitzende des däniſchen Agrar
vereins, Gutsbeſitzer Weſtenholz, in der Jahres
verſammlung des Vereins über die Zollfrage gehalten
hat. Weſtenholz erklärte „Hier zu Lande iſt der
Weg zum Wohlſtande allein der, die Produktions
kraft des Bodens zu erhöhen Der Weg iſt nicht
künſtliche Zollſchranken und ähnliche Veranſtaltungen.
Die däniſche Erde iſt imſtande, uns alle zu er
nähren, direkt und indirekt. Aber iſt das nicht zu
viel verlangt, wenn wir gleichzeitig die Jnduſtrie
dafür bezahlen ſollen, daß ſie uns ſchlechte Waren zu
hohen Preiſen liefert? Man ſagt, Dänemark ſei zu
klein, um ſeine eigene Politik zu haben. Wenn
andere die Türen ſchlöſſen, müßten wir es auch tun.
Nur den Freihafen ſollen wir offen halten, mehr für
alle anderen als uns ſelbſt. Aber es iſt ein altes
Wort, welches ſagt, daß es keinem armen Mann
etwas nützt, daß er durch eine Glasſcheibe billiges
Brot ſehen kann! Warum ſollen wirGitter des Freihafens z. B. nur vie billigen engliſchen

Manufakturwaren ſehen, ohne ſte zu dem billigen
Preiſe bekommen zu können. Und warum ſoll ein
Schiff von einer däniſchen Werft billiger den anderen
Nationen verkauft werden können als an uns ſelber,
weil man da den Einfuhrzoll auf die Rohmaterialien
zurückerſtattet? Jch kann es nicht anders anſehen, als
daß die geſchloſſene Tür uns ſelber ſchadet. Laßt
uns von den vielen Zollpoſttionen frei werden, die
uns nur immer mehr Beamte bringen. Zuerſt und
vor allen Dingen müſſen wir ver ſuchen uns von dem
Schutzzoll zu befreien, nicht durch eine Gewaltmaßregel,
ſondern ſtufenweiſe.“

Zu den neuen deutſchöſterreichiſchen
Handelsvertragsver handlungen wird der
„Neuen Freien Preſſe aus Budapeſt berichtet, daß
am Mittwoch die in Wien gepflogenen Konferenzen
zwiſchen den Miniſtern Deſterreichs und Ungarns
und dem Miniſter des Aeußern inſofern ein ganz
poſtkives Ergebnis hatten, als die prinzipiellen
Vorausſetzungen vereinbart wurden, unter denen
OeſterreichUngarn bereit wäre, in neuerliche, formelle
Verhandlungen mit dem Deutſchen Reiche einzutreten
Dieſe prinzipiellen Vorausſetzungen nun, „welche
keineswegs durchqus Konzeſſionen be
deuten“, ſollen durch eine Note des Miniſters des
Aeußern offiziell zur Kenntnis der deutſchen Regierung
gebracht worden ſein. Wie das Wiener Blatt weiter meldet,
hat die deutſche Regierung zweifellos in Wien darüber
einen Aufſchluß gegeben, daß ſie bei den Konferenzen,
die in Wien ſtattgefunden haben, ihr letztes Wort
noch nicht geſprochen habe. „Ebenſo haben ſich die
öſterreichiſche und ungariſche Regierung raſch unter
einander verſtändigt, auf welchen konkreten Forde
rungen ſie unter allen Umſtänden beſtehen müſſen
Dem „Lok.Anz.“ wird aus Wien gemeldet, daß dieDifferenzen bezüglich Holz, Malz und Hopfen

im Ausgleich begriffen ſtnd. Augenblicklich
ſtänden die Angelegenheiten derart, daß man auf

2. Beilage zum Merſeburger Correſpondent. 14. Dez. 1904.

einer Schutzzollpolitik nichts

durch das

nene
den Abſchluß der Verhandlungen noch vor Weih
nachten rechnen kann, zumal bei der Behandlung eines
Differenzpunktes, nämlich in Sachen der Klein
eiſeninduſtrie, von ver öſterreichiſchen Regierung
nunmehr Entgegenkommen bekundet werde. Nach der
„Magpeb. Zig. ſtellte am Freitag eine gemeinſame
Miniſterſttzung in Wien die äußerſten Zugeſtänd
niſſe feſt, die OeſterreichUngarn bei den neuen
Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſchland machen

könnte. Das Ergebnis wurde ſofort nach Berlin
mitgeteilt. Wahrſcheinlich werden die öſterreichiſchen
Unterhändler ſchon in der nächſten Woche nach Berlin
abreiſen.

Zur Finanzlage der Vereinigten
Staaten. Jn dem dem Kongreß am Mittwoch
vorgelegten Jahresbericht des Schatzſekretärs Shaw
wird mitgeteilt, daß ſich die Geſamteinnahmen des am
30. Juni zu Ende gegangenen Rechnungsjahres auf
684214373 Dollars und die Geſamtausgaben
auf 725 984 945 Dollars, darunter 50 Millionen
für die Panamakanalrechte beliefen, ſo daß
ſich ein Fehlbetrag von 41 770571 Dollars ergab.
Gegen das Vorjahr haben die Einnahmen um
10406743 Doll. abgenommen, die Ausgaben um
85 661 495 Doll. zugenommen. Für das laufende
Rechnungsjahr werden die Einnahmen auf 700 472 060
Doll. und die Ausgaben auf 718 472060 Doll. geſchätzt,
ſodaß ein Fehlbetrag von rund 18 Mill. Doll. er
wartet wird. Für das Rechnungsjahr 1906 wird
hingegen ein Ueberſchuß von 22330 147 Doll. ver
anſchlagt. Der Bericht erörtert ſodann eingehend den
Stand des Schatzes, die Verhältniſſe der National
banken, das Münzweſen, den Zolldienſt (wobei erwähnt

wird, daß die Eiſenzölle 9 Mill. Doll. a 17
Mill. Doll. im Vorjahre einbrachten), das Währungs

T die n eGerichtorerhandlungen,

Von der Anklage des tätlichen Angriffs
auf einen Vorgeſetzten iſt vom Marinegericht in Kiel
der Heizer Stahlberg vom Kriegsſchiff „Amazone“ freige
ſvroſchen worden, weil er in berechtigter Notwehr eine
Mißhandlung durch den Maſchiniſtenmaat Meyer ab
wehrte. Letzterer wurde wegen Mißhandlung zu vier Wochen
Mittelarreſt verurteilt.

Der Prozeß gegen Walewskit und Genoſſen in
Berlin wegen umfangreicher Kreditſchwindeleten
iſt bereits zu Ende gelbinmen. Das Urteil lautet: gegen
Margarete Walewski auf I Jahr Gefängnis (durch die Unterſuchungshaft verbüßt), gegen Wypdia W. auf 2 Jahre Gefäng

nis (1 Jahr 1 Monat verbüßt), gegen den Angeklagten Huber
auf 1 Jahr Gefängnis (9 Monate verbüßt), gegen Erdmann
auf 2 Monate Gefängnis (1 Monat 9 Tage verbüßt).

Ein bedauernswerter Vater erſchien am
Sonnabend vor der 1. Strafkammer des Berliner Landgerichts
I in der Perſon des Gürtlers Paul Falkenhagen, welcherbeſchuldigt wurde, durch Fahrläſſigkeit den Tod ſeines
eignen 12 jährigen Sohnes verſchuldet zu haben.
Der Angeklagte iſt ſeit längerer Zeit Amateurphotograph.
Hierbei benutzte er ein Schwefelſäurepräparat, welches er in
einem zur Dunkelkammer eingerichteten Teil der Küche auf
bewahrte. Gewöhnlich wurde die Schwefelſäureflaſche in einem
Wandſchrank aufbewahrt. Am 14. Auguſt d. J., einem
Sonntage, hatte der Angeklagte eine photographiſche Aufnahme
gemacht und noch an demſelben Abend fertiggeſtellt. Er
vergaß hierbet, die Schwefelſäureflaſche wieder in den Wand
ſchrank zu ſtellen, und ließ ſie am Boden in einer Ecke ſtehen.
Am nächſten Morgen ging er ruhig ſeiner Arbeit nach. Des
Nachmittags ſpielte der kleine jährige Erich F. der beſondere
Liebling des jetzt angeklagten Vaters in der Küche. Plötzlich

ger e e ceeeceeeeereeaendSTdie im en mit einem Säuglinc beſchäfti
Mutter einen gräßlichen Schrei. Als ſie in die Se

ſah ſie den kleinen Erich mit der Schwefelſäureflaſche in der
Hand am Boden ſitzen. Das Kind hatte unglücklicherweiſe
die Flaſche gefunden und mehrere Schlucke getrunken. Der
arme Knabe ſtarb im Krankenhauſe an den Folgen der Ver
brennungen in Mund, Speiſeröhre und Magen. Gegen dendurch Verlu ſt ſeines L feblings eigentlich ſchon genug geſtraften
Vater wurte auch noch Anklage wegen fahrläſſiger Tötung
erhoben, da nur durch ſeine Unachtſamkeit das Kind in den
Beſitz der Schwefelſäureflaſche gelangte. Der Staatsanwalt
berückſichtigte einerſeits, daß der Angeklagte er ſchwer getroffen worden war, anderſeits, daß die Fahrläſſigkeit, eine
offene Schwefelſäureflaſche am Fußboden ſtehen zu laſſen, wo

Kinder u eize ganz erhebliche ſei. Der Antrag lautete
deshalb auf 1 Woche Gefängnis. Der Gerichtshof belleß es

e u ungen bei 3 Tagen e
Vermiſchtes

(Ertrunken.) Aehnlich wie der Landgerichtsrat
Hoffmann (Berlin) ums Leben gekommen, iſt in der Nacht
zum Mittwoch in Brandenburg a. d. H. der Kontrollbeamte

Landesverſicherungs Anſtalt Braudeuburg, Oberleutnant
D. Heeſe. Er hatte eine Dienſtreiſe nach Nauen gemacht,h der er erſt in ber Nacht heimkehrte und bei dem ſtürmiſchen

Wetter ſeiner in der Kanalſtraße belegenen Wohnung zueilte.
In der Dunkelhett ſtolperte er in der Grabenſtraße über das
dort den Mühlengraben abſchließende Geländer hinweg, ſtürzte
ins Waſſer und ertrank. Am Mittwoch wurde die Leiche
gefunden.

er Weltausſtellungsſkandal in St. Loufs)
nimmt nach einer Kabelmeldung immer größere Dimenſionen
an. Der Vertreter der Bundesregierung, Senator Carter,
verbot der Ausſtellungsdirektion, auf ihren Diplomen die
natfonale Ausſtellungskommiſſion anzuſführen, weil dieſer
keinerlei Mitwirkung bei den Prämikerungen zugeſtanden
worden ſek. Außerdem lägen 1000 beſchworene Ausſagen
wegen Beſtechung gegen die Preisjury vor bei insgeſammt

82 e en

arnung!!!
Da jn der letzten Zeit verſchiedene Nachahmungen meiner

ſeit 25 Jahren im Verkehr befindlichen, allein ächten
pothek. Richard Brandt s

Schweizerpillen
feſtgeſtellt und von mir zur Anzeige gebracht wurden,

wolle man ſtets genau
darauf achten, daß jede
Schachtel als Etikette
das nebenſtehende in

Deutſchland geſetz
lich geſchützte

Warenzeichen

„weißes Kreuz
im roten Felde
mit dem Namenszug

Richard Brandt's
krage.Jch bie mir alle Fälle bekannt zu geben wo

verſucht wird, meine ächten Apotheker Richard
Braudt's Schweigerpillen durch nachgeahmte,

billigere, minderwertige u. ſ. w. Fabrjkate zu erſetzen.
Apotheker Friedrich Merckling.Apolheker Richard Brandt's Nachf.

Schaffhauſen (Schweiz).

h

Zur bier tende geren empfehle Weinachts-Offerte!
meine als ganz vorzüglich bekannte

Sang.Fritz Schanze.
Spetſe-

Salgtkartoffeln
empfiehlt

Auguss Matthes,
Steinſtraſze

Speise-
und Putterkartoffeln

verkauft I. Schmöeclt,
Ziegelet, Halleſcheſtrafze.

Ohrisſhäume

Photographiealbums

Portemonnaies
Papier-Ausstattungen.

Galanterie- u. Leder waren.

Wanddekorationen

Bilderständer

Zigarren-Etuis Sohreibzeuge

Brieftaschen

Handtäschohen

Reichhaltige Auswahl.
Solide Qualitäten.
Billige Preise.

Rauehservice

Zännbecher

Nähkasten Ascheschalen

Sohmucokagten NMickelwaren,.

Pompadours.

Nippsachen,.
Ansichts- Artikel.

Kafkeegervioe

Rahmservice,

en gros ſind noch abzugeben im

Gaſthof zur grünen Eiche.

empfiehlt R. Schmidit, Seitenbentet 2.



Weihnachts-
Ausstellung,
Empfehle in len Auswahl

ſchmackhaften Baumbehang,

Königsb. Marzipan,
eigenes Fabrikat, ſtets friſch,

SPfeffert uchen
in jedem Genre,

Beine Leblkuchem,
Schokoladen Nakronen- und

Sliſenkuchen,
Makronen und Makronenringel,

ff. Tafel u. Deſſert Schololade,

m (Chriſtſtollen a
in allen Preislagen

Konditorei
G. Schönberger's Nachfg.

R. Becker

en nd Manſtione
liefert zu billigsten Preſsentiu rgsmüllen Gewehrfabrik
Kreiensen (Hanz) Nes2u
tlauptkatalog an Jedermenn sofort gr. efr

eine große

Weihnachts-
Ausstellung

iſt eröffnek und empfehle

Spielwaren aller Art
von den billigſten bis zu den feinſten

Puppen, Puppenwagen,
Sportwagen,

Holz-, Plüsch- und Foell-Pferde,

Kaufläden, Pferdeställe Festungen,
Puppenstuben,

sowie sämtliche Holzwaren,
Küchenartikel, Kuchendechken,

Versendungskisten usw.
empfiehlt billigſt

Friedrich Bömisch,
Johannisſtraße 18.

Feſt-Offerte.
Roſinen, a ſo. 30, 40, 45

aS.Sultanin, 45Korinthen, a Afd. 40
Mandeln, ſüße, a h 100, 120

r bikter, a ſ. 120Zucker, gemahlen, a V. 22
„Raſſinade,

Vanill e
a fo 10ſowie hege

Bacelcbantter
in nur reeller Ware

Emil Weidling,
Oberbreiteſtr. 10.

Puppenwagen

S Kerbwaren S
empfiehlt billigſt

Leiciel,
Oberbreiteſtr. (gold. Kugel),

Eingang im Hofe links.

Zur Stollenhäcerei
empfehle

LeipzigerS Union Hefe e
in Wkhrhaft un übertroffen Allein Verkauf bei

Br. Acler, Kolontalwaren
Geſchäft,

zollen alle Haisfrauen
der

9010-
Margarine; sie gefällt
überall unch wird ebenso
gern gebraucht wie

Ueberall
erhältlich!

See überall

„„Soſo m Kartom““
(Originalpackung mit Garantiedatum und Siegelverſchluß).

e h ruckskin-R
für einzelne Anzüge, Hoſen, Paletot

außerordentlich billig.

Aildebrandt Aulfes,
S Tuchhandlung Maßgeſchäft für feine Herrenkleider.

a er eMago Becher,
an der Geiſel, Nahe dem Markte,

rennt in on ahrnweneer,
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte als paſſende Geſcheuke in großer Auswahl

bei billigſten Preiſen
on phon Symphonion, Troubadour Jüm Drehen und Selbstsplelen, Drehwerke,

Herophon, Phönis, Ariosa, Indona, Helikon, Ia.

mit Muſik und drehbarem Wanm, 2 Skücke ſpielend, 20 Warß.

Péht italtenisohe Handolinen. Konzert-, Prim-, Guitarrezither.
Neul amcdolinzither. Pell! Trommeln kromwollöten, Plocolos,

Saiten und Bestandteile für alle Snſtrumenke. Sajken nur die beſten Jabri
kake am J Reparaturen fachgemäß und be llig in eigener Werßſtalt.

orren- W
m e mal bumn-

NirkelrcChriſbaumſtänder e

Trowmpeten, Blasaccordions, Zugharmonikas, Münaharmonitas r. Kooh, Molss n. Hohner

c9
Zu b vorſtehe d Wfeſt t eihnachts

8 iehtsorten-
8

Hammonia-Lichte,
(nicht tropfend) ſtark, prima Salon

kerze,

Appollo-Lichte,
in 6er und Ser Packung,

Kronenlichte,
in Ger und Ser Packung,

Renaiſſance- Form empfehle

Aller-Welts-Kerze,
6er Packung, Rokokoform, in diverſen
Farben, in reicher Goldausſtattung,

Weihnachtsbaumlichte

Hammonia,
Prima Stearinkerze (nicht tropfend),

Tertiag- Qualität
zu billigen Preiſen,

Weihrauch,
in Paketen und loſe.

Chriſthaumſchmuck

in Kartons und einzeln,
herrliche Gegenſtände.

E. Müller,
Markt

LeipzigerKelenſihn Niederlage

089999022000
Bringe meinen

kf. Honigkuchen
von r. EockK, Halle, in empfehlende Er
innerung. Wie alljährlich

auf 3 M. 1,60 Zugabe.
Gleichzeitig mache ich auf meine ſehr große

Auswahl von

Baumkonfekten
in Zucker, Fondant, Schokolade Bisknit,
Selbſtgebackenen, aufmerkſam

orelge,
Burgſtraße 10.

Weihnachts- Offerte
Empfehle

Puppenwagen u.

2 Puppenſportwagen
Alle Sorten

Korbwaren

in großer Auswahl,
billige Preiſe.Karl ILeiſsering,

n an ver Geiſel 1.
Af

gepaßt!

Noch nie da
geweſen

Ein großer

Se e

See

beson dere Weuheiten einpfiehlt

t C é c g 2
iſt ſtets friſch zu betA. See in Meerſet

Alleinige Fabrikanten:Waknsehafte e o. h. b. H. Cleye.

Vieh nnn,Kunſt u jMenge a. S., gr. Ulrichſraße 2Erstes rauchfreies Cietorangerenee am piaize,
Großes Laßer in ſämtlichen Artikeln der Liebhaberkünſte

Reiche Auswahl in Kunſtblättern u. gerahmten Bildern
Windberg 4. Mod Einrahmungen. Kataloge über Brenn, Mal- c Utenſilten geg. 50 Pf. Rückvergütung

bei Beſtellung von 10 Mk. an. Katal loge über Bilder nur lelhweiſe

o Sehäfer. e
bei

Poſtenenailliert e Vochgeſchir

zu billigſten Preiſen am Lager. Bei Einkauf
von 1 Mark an hohen Rabatt.

Grosse immer
28 Zentimeter, 80 Pf. 85 Pf., 90 Pf. u. höherBecher, Schnaleft.

Für 9amen!
Plissee! h ſah trat

H. Banwr, Markt
Nähmaſchinen Geſchäft.

Röcke werden ſchnell undS Se Pliſee auber gebrannt.

Mut iüelgemetnd der Teint, roſig zart und blendend weiß die

Haut nach kurzem Gebrauch der allein echten

Lilien mich Seife
„Stern des Südens“

von vielen Aerzten und Profeſſoren empfohlen

von Bergmann o Berlin.Vorr. zu 50 Pf. pr. Stück bei Apotheker
Br. Haubner.h

VBerantworſſiche Redaktion, Druck und We rlog von Th. Rößner n Merſeburg
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